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Liebe Leserin, lieber Leser, 

das Problem ist nicht neu: Schon seit Jah-
ren finden sich am Rand und in der Um-
gebung größerer Städte unübersehbare 
menschliche Hinterlassenschaften in Wald 
und Feld: zertrampelte Bodenpflanzen, 
benutzte Papiertaschentücher, leere Fla-
schen, Kippen, Sperrmüll und vieles mehr. 
Das Problem hat sich in der Pandemie ver-
schärft, seit es mangels Alternativen mehr 
Menschen hinaus vor die Tür zieht. Leider 
steht dabei oft das Interesse an der Natur 
nicht im Vordergrund. 

Viele scheinen die Grünflächen auch 
eher für einen rechtsfreien Raum zu hal-
ten – angesichts der vielen zu befolgenden 

Corona-Einschränkungen wollen sie dort 
offensichtlich keine weiteren Regeln hin-
nehmen. Wie soll bzw. kann man diesem 
Verhalten begegnen? Politik, Verwaltung, 
Naturschutzverbände beraten über ver-
schiedene Maßnahmen. In Bayern versucht 
man z.B., mit der Comicfigur Wander-Wo-
man „spielerisch“ Regeln zu vermitteln. 
Ob‘s hilft?
Dabei bietet die Natur am Stadtrand doch 
so viel, wenn man sich auf sie einlässt, wie 
Beiträge in diesem grünstift wieder zeigen. 
Zu diesen und den anderen Themen wün-
sche ich eine informative und anregende 
Lektüre.	         Lika Weingarten, Redaktionsleitung

Das merkwürdige Verhalten von 
Großstädter:innen in der Natur 

Titelfoto: Hier spielen Kinder am liebsten: am 
Bach, neben dem Spielplatz Foto: Lika Weingarten 
Fotos oben: Robert Blanken/pixelio.de, Wolfgang 
Hilberath, Lika Weingarten

S 11  SpielplätzeS 8  Lichtverschmutzung

Richtigstellung
Beim Korrekturlesen ist im grünstift 101 leider ein Fehler unter-
laufen. Auf S. 9 im letzten Absatz des Artikels „Löwenzahn“ muss 
der Stoff in den Wurzeln „Inulin“ heißen (nicht „Insulin“). 

S4  Unterwegs in Düsseldorf

S10  Verhalten in der Natur
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Startpunkt: Haltestelle Oberrath (U72)
Zielpunkt: Haltestelle Oberrath
Wanderzeit: etwa 3 Stunden (rund 10 km)

Am Startplatz Oberrath angekommen, geht 
es zu den rot-weißen Pollern. Hier nehmen 
wir rechts den asphaltierten Dachsbergweg, 
und schon sind wir im Landschaftsschutz-
gebiet Aaper Wald, Teil des Düsseldorfer 
Stadtwalds. Wir wandern durch hohen Laub-
wald. Bei der ersten großen Wegkreuzung 
biegen wir mit dem Wanderzeichen A1 links 
auf die Aaper Schneise und gehen immer 
weiter geradeaus, ohne Abzweigungen und 
Kreuzungen zu beachten. Unser Weg endet 
Am Bauenhaus. Hier halten wir uns ohne A1 
rechts, und bald sehen wir zur Linken die 
„International Baptist Church“, etwas spä-
ter die historische Waldgaststätte Bauen-
haus. Hier leitet uns das Wanderzeichen D  
des Düsseldorfer Weg und Raute3 weiter. 

Achtung! Kurz vor einem roten Hydran-
ten biegen wir mit dem D links auf einen 
Trampelpfad. Immer dem D folgend, geht 
es überwiegend bergauf durch einen Hoch-
wald mit Ilex-Bestand. Oben erreichen wir 
wieder die Straße, dort links geht es auf-
wärts, nach 20 Metern rechts. Rechterhand 
liegt Gut Wolfsaap, links der Segelflug-
platz. An der großen Wegkreuzung gibt 
es einen Rast- und Kinderspielplatz mit 
Schutzdach. Hier lohnt eine Pause; viel-
leicht kann man auch Segelflugzeuge des 
Düsseldorfer Aero Club beobachten. 

Am Spielplatz verlassen wir das D und 
biegen mit A2 rechts ab auf den as-
phaltierten Dachsbergweg bis zu einem 
Schutzdach. Dort geht es vorbei an einem 
leise plätschernden Brunnen nach links 
auf dem Aaper Höhenweg weiter; wir se-
hen das Wanderzeichen Raute3. Über eine 
lange, kurvenreiche Strecke folgen wir der 
Raute3, die wir an allen Abzweigungen 
beachten. Bald gelangen wir zum Quarzit-
Naturdenkmal Frauensteine.

Zurück zur Raute3 geht es jetzt weiter 
nach links über den Wilhelm-Suter-Pfad. 
Am eingefassten Brunnen nach rechts ab 
und weiter auf dem Aaper Höhenweg, von 
wo aus wir eine schöne Aussicht auf Rath 
haben. Immer der Raute3 folgen! Wege 
und Steige von rechts beachten wir nicht 
und kommen so hinter einem Parkplatz 
zur Rennbahnstraße. Hier geht es dann 
geradeaus an dem Restaurant „Zum Trotz-
kopf“ vorbei. Dort liegt ein weiterer Quar-
zit. Kurz hinter der Haltestelle Rennbahn-
straße geht es rechts in die Trotzhofallee, 
nach rund 50 Metern (bitte die Steintafel 
beachten) rechts auf den Grafenberger Hö-
henweg. Nach etwa 40 Schritten gehen 
wir bei der nächsten Einmündung wieder 
rechts bergab, ohne Wegezeichen, unten 
an einem breiten Weg links. Vor den ersten 
Häusern und noch vor dem eingezäunten 
Grundstück verlassen wir den Weg nach 
rechts. Hier kreuzen wir die Fahneburg-
straße, gehen dahinter sofort links leicht 
bergab und halten uns anfangs parallel 
zur Straße. 

Nach etwa 100 Metern biegen wir in die 
mit roten Pollern versehene Aaper Schnei-
se; neben uns verläuft ein Reitweg. Mit dem 
Wanderzeichen A1 kreuzen wir Rolandsteig, 
Schießstandweg und Sandsteig, dahinter 
passieren wir einen Kinderspielplatz. Beim 
Rather Steig (siehe Steintafel rechts) tren-
nen wir uns von der Aaper Schneise und 
biegen links ab. Der Rather Steig führt zu 
einem Kinderspielplatz. Dahinter sind wir 
wieder an der Haltestelle Oberrath. 

Hier endet unsere zehnte Tour „Zu Fuß 
durch unsere Stadt“. Wer jetzt Hunger und 
Durst hat, geht zum Restaurant Busch-
hausen oder zu Hauck`s Grill – vielleicht 
haben sie wieder geöffnet. Viel Spaß beim 
Nachwandern, bis zur nächsten Tour. 
„Frisch auf“ wünscht der SGV.

Wanderbare  
Rheinmetropole
Zu Fuß durch unsere Stadt – Teil 10: Der Aaper Wald

Schattiger Wanderweg

Quarzit-Gesteinsblock

UNTERWEGS IN DÜSSELDORF
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Mit offenen 
Augen und 
Ohren
Unterwegs auf dem Urdenba-
cher Dammweg 

Aus der Serie „Hörgeschichten aus der Käm-
pe“ erfahren Sie in dieser Ausgabe mehr 
über persönliche Vogelbeobachtungen ent-
lang des Urdenbacher Altrheins. Hier wurde 
2014 ein Sommerdeich geöffnet und eine 
eigendynamische Entwicklung des Gewäs-
sers ermöglicht. Der etwas erhöht liegende 
Weg bietet gute Einblicke auf Wasserflächen, 
Schilf und Waldbereiche. Inzwischen ist der 
Weg an sonnigen Wochenenden allerdings 
schon stark begangen. 

Im Rahmen des EU-geförderten Projektes 
„AuenBlicke“ der Biostation Haus Bürgel 
wurden insgesamt 16 Themen als Hörerleb-
nis aufbereitet. Geschichten zu typischen 
Auenbewohnern wie Eisvogel, Graureiher, 
Mistel und Co können im Gelände per Handy 
mit Festnetztarif abgerufen werden. Kleine 
Hinweistafeln weisen vor Ort auf die Audio-
infos hin. Unter 02173-99986302 können 
Sie sich etwas erzählen lassen.

Elke Löpke

Der Dammweg am Rande der Urdenbacher 
Kämpe ist ein Weg zum stillen Genießen. 
Er führt von Baumberg nach Urdenbach. Es 
sieht toll aus, wenn sich der blaue Himmel  
rechts und links auf den Wasserflächen 
spiegelt. Hören und Sehen sind Sinne, die 
auf diesem Weg besonders gefragt sind. 
Wenn man wirklich still ist, sind viele Vo-
gelarten zu entdecken. 

Aaper Wald: Hier stehen die Reste alter Buchenwälder. Einzelne Bäume 
sind rund 240 Jahre alt, ihre bis zu 40 Meter hohen Kronen sieht man 
bereits aus der Ferne. Sie befinden sich heute in einem reich struk-
turierten Laubmischwald mit einem hohem Anteil an  Rotbuchen und 
Stieleichen sowie beigemischten Eschen, Ahornen, Robinien, Birken 
und Vogelkirschen. Hier leben Rehe, Füchse und Steinmarder. Der alte 
Wald beherbergt viele Brutvogelarten, darunter zahlreiche Spechte, und 
seltene Höhlenbewohner wie einige Fledermausarten, die sich gerade in 
den mächtigen Buchen wohlfühlen.

Gut Wolfsaap: Der Hof Wolfsaap existierte als kleiner Bauernhof seit 
etwa 750 n. Chr. Er war ein Lehnshof des Könighofes im heutigen Un-
terrath und musste den Zehnt in Form von Naturallieferungen an diesen 
jetzt noch bekannten Bauernhof liefern. Der Name geht zurück auf den 
ersten Besitzer, einem Wolf oder Wolfgang, und erhielt den Anhang Aap 
in Anlehnung an den „Aaper Wald“. „Aaper“ leitet sich aus dem Alt-
germanischen her (Apa = am Wasser), denn in frühgeschichtlicher Zeit 
reichte ein Arm des Rheins bis an den Höhenzug heran. Heute gibt es 
dort einen Waldgasthof und eine Reitsportanlage.

Düsseldorfer Aero Club: Der Düsseldorfer Aero-Club ist einer der äl-
testen Luftsportgruppen der Welt; seine Spuren lassen sich bis zum Jahr 
1902 zurückverfolgen. Den Anfang machten die Ballonfahrer, gefolgt 
von den ersten Motorflugzeugen, 1920 begann der Segelflug, seit 1927 
gibt es den Vereinsnamen. Der Flugplatz ist, seitdem der Düsseldorfer 
Flughafen im Jahr 1957 für Segelflug gesperrt wurde, die Wolfsaap. Er 
verfügt über eine 1.100 Meter lange Schleppstrecke für den Windenstart 
und zwei Landebahnen; die Flug- und Fahrzeuge finden im fast 500 m2 .
großen Hangar Platz. Im April beginnt die Flugsaison und endet im Ok-
tober; so hat man gute Chancen, die sechs Segelflugzeuge des Vereins 
bei Start und Landung zu beobachten.

Aaper Höhenweg: Er ist streckenweise ein Waldlehrpfad. Unter dem 
Stadtwald verlaufen Wasserleitungen für die Feuerwehr. Diese sind stel-
lenweise angezapft, speisen die Brunnen am Weg und täuschen Quell-
wasser nur vor.

Frauensteine: Die Frauensteine werden auch als Witte Wiewerkes 
(weiße/weise Weiberchen), Weise Frauen oder Siebenstein bezeichnet. 
Die genaue Herkunft der Bezeichnungen ist nicht bekannt. Die Frau-
ensteine sind Quarzite, die sich vor etwa 35 Millionen Jahren durch 
Zementierung gebildet haben. In früher Zeit soll der Ort als Opfer- und 
Kultstätte oder als Zufluchtsort gedient haben. Konkrete Hinweise oder 
gar Beweise dafür gibt es nicht.

Aaper Schneise: Im Volksmund wird sie auch „Sieben Hügel Weg“ 
genannt, weil es hier in kurzer Folge auf und ab geht. Unter dem Weg 
liegt eine Gasleitung aus den 1930er Jahren, die von Köln nach Duisburg 
führt. 2015/16 wurde sie erneuert. 440 Bäume wurden gefällt, um zur 
Sicherung der Rohre einen baumfreien Schutzstreifen von 5,70 Metern 
Breite anzulegen. 

Texte und Fotos: Wolfgang Hilberath (Quellen: Aero Club, Wikipedia, WZ)

WANDERSTATIONEN

Schutzhütte am Spielplatz

Anzeige
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Im Wasser lassen sich dann häufig Grau-
reiher beobachten, die geduldig und be-
wegungslos auf Beute warten. Rostgans-
paare fallen nicht nur wegen ihres rostroten 
Gefieders auf, sondern auch mit nasalen, 
klangvollen Rufen. Während im Frühjahr 
der Buntspecht mit rasantem Trommeln auf 
Brautwerbung geht, wird das leise Klopfen 
des Kleinspechts oftmals überhört.

Wenn grelles Schreien die Luft durch-
schneidet, dann sind Halsbandsittiche un-
terwegs. Diese grünen Papageien mit den 
knallroten Schnäbeln haben sich als wehr-
hafte Neubürger im Tierreich durchgesetzt. 
Ist indes ein Trillern zu hören, dann sind 
Kleiber in der Nähe. Als einzige Vogelart der 
Welt können sie sogar kopfüber die Bäume 
herunterlaufen. Zu den begnadetsten Sän-
gern gehört der Zaunkönig: So klein er ist, 
so laut schmettert er seine Lieder.  

Wer Glück hat, kann einen Gartenbaum-
läufer in Aktion beobachten, wenn er ruck-
artig und spiralförmig am Baum empor 
klettert und mit seinem langen geboge-
nen Schnabel nach Insekten in der borki-
gen Rinde sucht. Flötend und zwitschernd 
ist der abwechslungsreiche Gesang der 
Mönchsgrasmücken, deren Männchen an 
ihrer glänzend schwarzen Kappe erkennbar 
sind. Die „Kopfbedeckung“ der Weibchen 
ist rotbraun.

Natur wäre nicht Natur, wenn nicht auch 
der Eine manchmal das Mittagessen des 
Anderen würde. Bei einem Streit zwischen 
mehreren Rabenkrähen taucht plötzlich ein 
Schatten auf, dem ein aufgeregtes Aufflie-
gen und ein Federwirbel folgen: Eine der 
Krähen ist vom Habicht geschlagen worden. 

Der rare Höhepunkt auf dem Dammweg 
ist ab Mai aber der melodiöse Gesang des 
selten gewordenen Pirols. Obwohl er auf-
fallend goldgelb und schwarz ist, kann man 
ihn selten sehen, da er hauptsächlich in der 
obersten Region von Pappelkronen lebt. 

Ingrid und Wilhelm Knebel

Zwei Eichenarten
Neben der Stieleiche sind Traubeneiche und Flaumeiche in 
Deutschland heimisch

Die Eiche auf dem Foto steht im hinte-
ren Bereich des Schlossparks Heltorf der 
Grafen von Spee. Trotz ihres beachtlichen 
Stammumfangs von 543 Zentimetern ist 
sie noch keine 300 Jahre alt. Sie ist ge-
sund und hat eine große Krone mit viel 
Blattoberfläche. Es wurde an ihr kaum he-
rumgesägt, daher hatte sie im Laufe ihres 
Lebens einen guten Zuwachs. Mit Sicher-
heit wurde dieser Baum gepflanzt, denn es 
handelt sich um eine Traubeneiche (Quer-
cus petraea). 

Die Eicheln sind kürzer als bei der Stiel-
eiche (s. grünstift 100), sitzen  dichtge-
drängt an den Zweigen und erinnern so an 
Weintrauben – daher der Name. Trauben-
eichen sind keine Bäume der Flussauen und 
großen Flusstäler,  sondern in den niedri-
gen bis mittleren Höhenlagen der Mittel-
gebirge heimisch. Sie sind flachwurzelnd 
und kommen daher auf felsigem Boden bes-
ser zurecht als die  Stieleiche. In der Nähe 
unserer Traubeneiche stehen einige Eichen, 
deren Blätter  Merkmale beider Arten –  
Stiel- und Traubeneiche – zeigen. Hierbei 
besteht der Verdacht auf Mischlinge: Solche 
„Bastarde“ sind auf Düsseldorfer Stadtge-
biet nicht  gerade selten.

Wertvolle Eigenschaften

Die Eichenwälder des Odenwaldes, vor  
allem des Spessarts, bestanden aus Trau-
beneichen und waren zu 
ihrer Zeit bei Holzhändlern 
berühmt! Die leicht gebuch-
teten Blätter sind in einer 
Ebene angeordnet und be-
kommen dadurch mehr Licht. 
Daher wachsen auch die Äs-
te geradliniger, nicht so im 
Zickzackkurs nach dem Licht 
lechzend wie bei der Stiel-
eiche, und es gibt weniger 
Drehwuchs in den  Stämmen. 
Wollte ein Holzhändler den 
Stamm einer gefällten Spes-
sarteiche kaufen, machte er 
einen Test: Er legte sein Ohr 
dicht an die eine Sägefläche 
des Stammes und ein ande-
rer, vielleicht der Förster, 
ritzte mit einer Stahlnadel an 
der entgegengesetzten Säge-
fläche. Je nachdem wie das 
Geräusch zu hören war, be-
urteilte er die Holzqualität. 

Es gibt noch eine dritte in Deutschland 
heimische Eichenart, die aber nur an eini-
gen Stellen in der Pfalz und in Südbaden 
vorkommt: die Flaumeiche (Quercus pu-
bescens). Sie ist eigentlich eine Baumart 
Südeuropas und braucht langanhaltende, 
warme  Sommer. Hier stellt sich die Fra-
ge, warum diese Art nördlich der Alpen so 
inselhaft  vorkommt. Nun, es sind Reste 
einst großer Vorkommen während der Jung-
steinzeit. Sie erinnern daran, dass auch in 
Westeuropa einmal ein kontinentales Klima 
herrschte, mit warmen, trockenen Sommern 
und kalten, wahrscheinlich schneereichen 
Wintern. 

Forstwirtschaftlich ist diese Eichenart 
wegen ihrer Trägwüchsigkeit uninteres-
sant. Wegen ihrer Trockenresistenz sollte 
sie bei der jetzt zu beobachtenden Klima-
entwicklung aber wieder gepflanzt wer-
den, in Parkanlagen  und vor allem als 
Straßenbaum. Bis jetzt ist allerdings noch 
kein Gartenamt davon inspiriert. Im Kre-
felder Sollbrüggenpark steht gegenüber 
dem Haus Sollbrüggen eine Flaumeiche 
aus der Zeit des Gartenarchitekten Weyhe. 
Der Stamm ist im unteren Bereich offen 
und hohl, innen sauber ausgeräumt und 
verstrichen. Dieser Baum ist sehr wahr-
scheinlich die einzige Flaumeiche im gan-
zen Niederrheingebiet.

Text und Foto: Reinhold Zimmermann

Zaunkönig Foto: Re.Ko./pixelio.de



7grünstift 102   2 | 2021 Natur und Umwelt

Mit seiner leuchtenden rot-violetten Blü-
tenpracht zieht der Blutweiderich (Lythrum 
salicaria) nicht nur unsere Blicke schon von 
weitem auf sich. Auch Bienen, Hummeln, 
Schwebfliegen und Schmetterlinge „flie-
gen“ auf den süßen Nektar der stattlichen 
Pflanze.  

Interessante Fortpflanzung

Blutweiderich blüht ab Juli bis in den Sep-
tember und wird bis zu 1,20 Meter hoch. 
Die Blüten sind rot-violett gefärbt. Jede der 
langen, endständigen Ähren besteht aus 
rund hundert Blüten. Der derbe, behaar-

te Stängel steht aufrecht. Die Blätter sind 
gegenständig, also paarweise in gleicher 
Höhe am Stängel angeordnet. 

Ein raffinierter Mechanismus aus unter-
schiedlich langen Griffeln und Staubfäden –  
Heterostylie („Verschiedengriffelichkeit“) 
genannt – stellt sicher, dass die Blüten 
fremdbestäubt, also mit Pollen einer an-
deren Pflanze bestäubt werden. Wer sich 
einmal verschiedene Pflanzen dieser Art 
näher anschaut, kann erkennen, dass es 
unterschiedliche Ausprägungen des Blü-
tenaufbaus gibt. So erkennt man Blüten 
mit langen Griffeln und kurz- und mittel-
lang gestielten Staubblättern, solche mit 
mittellangen Griffeln und lang- und kurz-
gestielten Staubblättern, und andere mit 

kurzen Griffeln und lang- und mittellang 
gestielten Staubblättern. Hinzu kommen 
die unterschiedlichen Farben und Größen 
des Pollens. Bei den langgestielten Staub-
blättern findet man grüne, große Pollen-
körner; mittellang- und kurzgestielte 
Staubblätter produzieren gelbe und kleine. 
Zur Bestäubung kommt es so nur zwischen 
gleich langen Griffeln und Staubblättern, 
also unterschiedlichen Pflanzen.

Blutweiderich fühlt sich in humusrei-
chen, feuchten Böden wohl. Hier kann eine 
einzige Pflanze bis zu drei Millionen Samen 
bilden, die von Wind und Wasser verbreitet 
werden. Die Samen haben feine Schleim-

haare, mit denen 
sie sich an Wasser-
vögeln festhalten 
und forttragen las-
sen. So können sie 
im nächsten Früh-
jahr in allen aus-
reichend feuchten 
Böden keimen und 
ihre nächste Gene-
ration sichern. 

Frühere Nut-
zungen

Blutweiderich ent-
hält zahlreiche 
Wirkstoffe wie Pek-
tin, Harze, ätheri-
sches Öl und viele 
Gerbstoffe. Diese 
verleihen der Pflan-
ze bakterienhem-
mende und blutstil-
lende Eigenschaften 

– daher der Name. Schon im Altertum nutz-
ten Heilkundige die blutungsstillende Wir-
kung zur Wundheilung. Die Blüten und den 
Wurzelstock setzten sie auch als Medizin 
gegen Durchfälle, bei Magen- und Darment-
zündungen ein. In Notzeiten aßen die Men-
schen die jungen Sprossen, das Mark der 
Stängel und die Laubblätter als Gemüse.

Früher wurde der Blutweiderich auch zum 
Gerben von Leder verwendet. Mit seinem 
Saft imprägnierten die Menschen schon im 
16. Jahrhundert Holz und Seile und verhin-
derten so, dass sie im Wasser faulten. Mit 
dem roten Farbstoff der Blüten färbte man 
einst auch Zuckerwaren. 

Christiane Wöllner (Pflanze des Monats Juli, .

Biostation Haus Bürgel)

Blutweiderich 
Eine Hochsommerstaude für eher feuchte Böden

Anzeigen

Zitronenfalter zu Besuch Foto: Uschi Dreiucker/pixelio.de
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Stellen Sie sich vor, es ist eine milde Früh-
lingsnacht. Sie spazieren von der Altstadt 
aus am Rhein entlang gen Norden, bis Sie 
sich irgendwo auf einem Feldweg in Rich-
tung Kaiserswerth befinden. Als Sie eine 
kurze Pause einlegen, wandert Ihr Blick 
unweigerlich nach oben. Eine schmale 
Mondsichel steht hoch am klaren Nacht-
himmel. Doch was sehen Sie noch? Einige 
unstete Lichtpunkte, die sich schnell als 
Flugzeuge entpuppen, vielleicht auch den 
Umriss eines vorbeiziehenden Vogels. An-
sonsten ist dort jedoch nur ein gelblicher 
Schimmer am Firmament – so weit das Au-
ge reicht.

Bei diesem als „Skyglow“ bezeichneten 
Phänomen handelt es sich um nach oben 
abgestrahltes und reflektiertes Licht, das 
durch Schichten der Atmosphäre – Staub 
oder Wassertropfen – gestreut wird. Der 
Ursprung dieses Lichts ist dabei ganz über-
wiegend künstlich, rührt also in erster Linie 
vom Menschen und seinen technischen Er-
rungenschaften der letzten rund 300 Jahre 

her. Dies geht so weit, dass inzwischen kein 
Gebiet in Deutschland mehr existiert, das 
unbeeinflusst von künstlicher Beleuchtung 
ist. Kein Europäer lebt heute unter einem 
natürlich dunklen Nachthimmel, und rund 
50 Prozent der europäischen Bevölkerung 
kann die Milchstraße nicht mehr erkennen. 
Derartige unbeabsichtigte Folgen künstli-
cher Beleuchtung werden unter dem Begriff 
Lichtverschmutzung zusammengefasst. 

Künstliches Licht in der Nacht 

Nun mag man sich die Frage stellen, inwie-
fern Licht überhaupt ein Problem darstel-
len kann. Ein solches – vielleicht auch nur 
unterbewusst vorhandenes – Störgefühl ist 
kaum verwunderlich: So ist Licht in unse-
rem Kulturkreis ganz überwiegend positiv 
besetzt. Es steht nicht nur als Symbol für 
das Göttliche, sondern auch menschheits-
geschichtlich für den Siegeszug der wis-
sensbasierten Gesellschaftsordnung im 
Zuge der Aufklärung nach dem finsteren 

Mittelalter. Die Vorteile künstlicher Be-
leuchtung liegen dabei auf der Hand. Ein 
Nachtleben nach heutigem Verständnis, ob 
der Freizeit oder der Arbeit dienend, wäre 
ohne sie undenkbar. Man benötigt sie z.B. 
für festliche Anlässe oder die kommerzielle 
Außenwerbung. Auch wenn in Fachkreisen 
bislang keine Einigkeit darüber besteht, ob 
Beleuchtung nur das individuelle Sicher-
heitsgefühl stärkt oder ob sie auch zu einer 
tatsächlichen Verringerung der Kriminalität 
führt, so ermöglicht sie doch das Sehen 
in der Nacht und das schnellere Erfassen 
von Gefahrensituationen. Künstliches Licht 
wird nicht umsonst als eine der größten 
technischen Errungenschaften der Mensch-
heit angesehen.

All die positiven Aspekte künstlichen 
Lichts haben jedoch ihre Schattensei-
ten, von denen hier nur zwei besonders 
gravierende angeschnitten werden sol-
len. Humanmedizinisch betrachtet, kann 
Kunstlicht zu einer Störung des natürli-
chen, körpereigenen Tag-Nacht-Rhythmus 
führen, und infolgedessen zu Schlaf- und 
Stoffwechselstörungen. Insbesondere 
blauhaltiges Licht (Stichwort: Handybild-
schirme) unterdrückt die Ausschüttung 
von Melatonin durch die Zirbeldrüse im 
Gehirn. Dieses Hormon koordiniert den 
zeitlichen Ablauf vieler Körpervorgänge 
und reguliert den Schlaf. Es regt die Tief-
schlafphase an, in der das Wachstums-
hormon Somatropin ausgeschüttet wird. 
Dessen Mangel kann zu erhöhter Körper-
fettmasse, reduzierter Muskelmasse und 
einer verringerten Knochenmineraldichte 
führen. Darüber hinaus hat Melatonin 
krebshemmende Wirkung.

Auch die ökologischen Folgen von Licht-
verschmutzung sind erheblich. Zwar sind die 
genauen Auswirkungen auf Flora und Fauna 
hochkomplex und artabhängig – insoweit 
besteht noch ein erheblicher Forschungsbe-
darf. Die künstliche Erhellung von Nachtland-
schaften beeinträchtigt aber in jedem Fall 
das Leben derjenigen Organismen, die sich 
evolutionär an die Nischen der Dämmerung 

Lichtverschmutzung
Fehlende Dunkelheit ist ein unterschätztes Problem

Anzeige

Lichtbänke im Hofgarten Foto: Sandra-Nabbefeld/pixelio.de
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Die Lage in Düsseldorf

Das nicht unerhebliche Ausmaß von 
Lichtverschmutzung in Düsseldorf ver-
wundert kaum, wenn man bedenkt, dass 
es sich um eine Metropole in einer Me-
tropolregion handelt. So leben allein in 
einem Umkreis von 50 Kilometern rund 
um Düsseldorf etwa neun Millionen Men-
schen. Schon die damit einhergehen-
de Infrastruktur – unter anderem der 
nur sechs Kilometer vom Stadtzentrum 
entfernte internationale Flughafen –  
führt zwangsläufig zu einem erhöhten 
Lichtaufkommen. Gleichwohl darf dies 
kein Freibrief für einen maßlosen Einsatz 
von künstlicher Beleuchtung sein. Groß-
projekte, wie die zahlreichen Lichtshows 
am Rheinturm oder die massiven LED-
Bildschirme am Kö-Bogen II polarisieren. 
Es gibt aber auch künstliches Licht, das 
völlig unstreitig reduziert oder gänzlich 
vermieden werden könnte, etwa durch ei-
ne weitgehendere Verwendung besser ab-
geschirmter und mit optimierter Abstrah-
lung ausgestatteter Leuchtenmodelle. 

Immerhin scheint das Thema Lichtver-
schmutzung inzwischen auch in den Fokus 
der Düsseldorfer Politik zu rücken. So ent-
hält die kürzlich geschlossene Kooperati-
onsvereinbarung zwischen CDU und Grünen 
folgende Passage: „Stadtbeleuchtungskon-
zept: Wir schieben eine Initiative zur Um-
rüstung auf LED-Beleuchtung in der Stadt-
verwaltung und in Sportstätten an. Dabei 
setzen wir gezielt auf insektenfreundliche 
Leuchtmittel. Parallel zum neuen Mas-

terplan für 
energieeffizi-
ente Straßen-
beleuchtung 
wollen wir 
einen neuen 
M a s t e r p l a n 
Stadtbeleuch-
tung erarbei-
ten, der den 
Schutz in der 
Nacht in den 
Blick nimmt 
und die nächt-
liche Lichtver-
s chmut zung 
ve r r inge r t . “ 
Es bleibt zu 
hoffen, dass 
diesen Worten 
Taten folgen.

Der Groß-
teil der im Beitrag enthaltenen Fakten 
entstammt dem Bericht des Bundes-
tagsausschusses für Bildung, Forschung 
und Technikfolgenabschätzung von 
2020 zum Thema Lichtverschmutzung. 
(https://dip21.bundestag.de/dip21/
btd/19/224/1922433.pdf)

Tilman Imm

Brauner Bär
Schmetterling des Jahres 2021

Der Braune Bär (Arctia caja) hat seinen Na-
men von der dichten, bräunlich-„bärenarti-
gen“ Behaarung der älteren Raupen. Die Art 
ist bundesweit rückläufig und steht auf der 
Vorwarnliste der bedrohten Tiere. Neben der 
Lichtverschmutzung sind auch die Intensi-
vierung der Landwirtschaft, der Wegfall von 
Hecken und Feldgehölzen in der Landschaft 
und der Flächenverbrauch Ursachen für den 
Rückgang dieses Schmetterlings.

Ein Nachtschwärmer 

Der Braue Bär ist mit bis zu 65 Millimetern 
Spannweite einer der größeren Nachtfalter 
in Deutschland. Zu seinen Besiedlungsge-
bieten zählen lichte Wälder, Gebüsche, Wie-
sen und Heiden, auch naturnahe Gärten. 
Die Schmetterlinge fliegen im Hochsommer 
und nehmen keine Nahrung auf, leben da-
her nur für kurze Zeit. Die Raupen ernähren 
sich von vielen unterschiedlichen Pflanzen 
und überwintern am Boden.

Die Vorderflügel des Nachtfalters sind 
dunkelbraun mit einem weißen Muster. 
Damit sind sie tagsüber im Gewirr von Äs-
ten mit Licht und Schatten hervorragend 
getarnt. Die Hinterflügel sind leuchtend 
rot mit runden, blauschwarz gefärbten 
Punkten. Bei Gefahr öffnet der Falter blitz-
schnell seine Vorderflügel und zeigt diese 
auffälligen Hinterflügel. So kann er Vögel 
erschrecken und warnt sie zugleich vor sei-
ner Ungenießbarkeit. 

Gefährdung durch Kunstlicht 

Der BUND und die BUND NRW Naturschutz-
stiftung küren den Schmetterling des Jahres, 
um auf die Bedeutung und Bedrohung der 
Tiere aufmerksam zu machen. Nur ein Drittel 
der Tag- und die Hälfte der Nachtfalterarten 
in Deutschland sind noch ungefährdet. Wie 
die meisten nachtaktiven Insekten kann sich 
der Braune Bär bei schwachem Mond- oder 
Sternenlicht gut orientieren. Speziell vom 
grellen blauen Licht der Hochdruck-Queck-
silberdampflampen von der Straßen- und 
Industriebeleuchtung werden sie dagegen 
stark geblendet. Diese Lampen sollten da-
her zeitweise ausgeschaltet oder durch Na-
triumdampflampen und moderne sparsame 
LED ersetzt werden, die wenig oder gar kein 
blaues Licht abstrahlen.            www.bund.net

und Nacht angepasst haben. Dies trifft auf 
mehr als 60 % aller Lebewesen zu. Die lang-
fristigen Folgen können von Verhaltensstö-
rungen einzelner Arten bis zu Veränderungen 
in der Artzusammensetzung ganzer Ökosys-
teme reichen. Klassisches Beispiel sind die 
ungezählten Insekten, die jedes Jahr in oder 
rund um Leuchten kläglich verenden. Ob der 
Trend zu LED-Beleuchtung in jüngerer Ver-
gangenheit hier zu einer generellen Verbes-

serung geführt hat, ist in der Wissenschaft 
umstritten. Doch auch andere Tierarten, wie 
zum Beispiel Vögel, Amphibien oder Säuge-
tiere werden messbar durch künstliche Be-
leuchtung beeinflusst. Dabei sind etwa Fle-
dermäuse als vollständig dämmerungs- oder 
nachtaktive Jäger teils erheblich negativ 
betroffen.

Vom Licht angezogen Foto: A.Werdan/Pixabay

Streuendes Licht am Rheinufer Foto: Tilman Imm

Gut getarnter Falter Foto: Tim Laußmann/BUND
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Düsseldorf ist mit 
seinen über 640.000 
Einwohner:innen die 
sechstgrößte Stadt in 
Deutschland, belegt 
im Flächen-Ranking 
mit seinen knapp 
220 Quadratkilome-
tern aber nur den 73. 
Platz – damit gilt das 
Stadtgebiet als hoch-
verdichtet. Kein Wun-
der, dass der Druck 
auf die Freiflächen 
groß ist, seien es 
Parkanlagen, Wälder 
oder landwirtschaft-
lich genutzte Gebie-
te in der Stadt und 
der näheren, schnell 
zu erreichenden Um-
gebung. Die Düssel-
dorfer Bevölkerung 
will an die frische 
Luft und in die Natur. 
Erst recht in Corona-
Zeiten, denn Alter-
nativen fehlen. Es 
sind auch Menschen 
dabei, die sonst nicht 
so oft draußen in der 
Natur sind. Dies ist 
erst einmal zu be-
grüßen.

Fehlende Rück-
sichtnahme

Unterwegs sind Ein-
zelpersonen, Paare, 
Familien, Gruppen; 
sie kommen zu Fuß, 
mit Kind, mit Hund, 

mit Walking-Stöcken, joggend, auf dem 
Rad oder Mountainbike oder auch auf dem 
Pferd. Auch Personen mit Modellfliegern 
wurden schon gesichtet. Sie alle bevöl-
kern die Parkanlagen, Wälder oder land-
wirtschaftlich genutzten Gebiete. Dabei  
kommt es dann leider auch zu Problemen.  

Die Erholung und Beschäftigung Su-
chenden denken häufig nicht daran, dass 
die von ihnen in Anspruch genommenen 
Gebiete auch Lebens- und Rückzugsraum 
für Tiere und Pflanzen sind. In den Na-
turschutzgebieten und den nach EU-Recht 
geschützten FFH-Gebieten gibt es Tabu-
zonen, deren sensible Ökosysteme von je-
der Nutzung ausgenommen werden sollen. 
Aber auch landwirtschaftlich genutzte Fel-
der und Weiden sind zu respektieren; sie 
dienen dem Anbau von Futter- und Nah-
rungsmitteln. Berichte von unangepasstem 
Verhalten häufen sich. Mit diesem Thema 
hat sich im März auch wieder der Beirat 
der Unteren Naturschutzbehörde (UNB) der 
Stadt befasst. 

Berichtet wurde von abgestellten Autos 
auf Feld- und Waldrändern. Von Trampel-
pfaden quer durch den Wald oder über Äcker 
– ist einmal eine Spur gelegt, folgen ihr 
immer mehr Menschen. Von freilaufenden 
Hunden, die Rehe hetzen und töten, und 
die beim Streifen durchs Gebüsch Vögel 
aufscheuchen und Gelege zerstören. Von 
teuer bezuschussten Blühwiesen für In-
sekten, die als Auslaufflächen für Hunde 
umgenutzt werden. Von Biker:innen, die 
den Waldboden aufreißen, und die dank 
Offroad-E-Bikes immer anspruchsvolleres 
Gelände bewältigen wollen. Und vom Müll 
– 2020 musste doppelt so viel „Erholungs-
müll“, aber auch Sperrmüll oder Hausmüll, 
wie in den Vorjahren aus dem Wald entfernt 
werden.

Wie kann man das ändern?

Im Beirat wurden mögliche Gegenmaß-
nahmen diskutiert. Empfindliche Berei-
che könnten durch Baumstämme oder 
Pflanzung von stachligen Büschen ab-
geschirmt werden. Wichtig sei aber Auf-
klärung – um die Leute dazu zu bringen, 
über ihr Verhalten in der Natur nachzu-
denken. Vermehrt sollen Schilder ange-
bracht werden, hoch und „vandalismussi-
cher“. Über Internet und Soziale Medien, 
über regionales Fernsehen und die Presse 
sowie mit Flyern soll informiert werden. 
Schon im Bereich von Schulen, Kitas oder 
der Jugendarbeit sollte man beginnen. 
Es war Allen im Beirat auch klar, dass 
bei uneinsichtigen Menschen Aufklärung 
allein nicht wirksam ist. Kontrollen und 
finanzielle Ordnungsstrafen seien daher 
nötig. Die Verwaltung plant auch, wieder 
Ranger einzuführen; diese können aber 
Personen auf ihr Verhalten nur anspre-
chen und aufklären.

Grundsätzlich will die Stadt, dass der 
Naturraum „verträglich“ genutzt wird, und 
dass beides, eine „intensive“ und eine 
„sensible“ Freizeit- und Erholungsnutzung 
möglich ist. Dazu sollen intensive Aktivi-
täten an „ausgewiesene Stellen“ gelenkt 
werden. Bislang gibt es z.B. 30 Hunde-
auslaufplätze in Parks, dazu vier größere 
Hundefreilaufflächen am Stadtrand – von 
denen müsste es noch viel mehr geben! 
Es sollte aber auch daran gedacht werden, 
dass Zufußgehen mit anderen Freizeitsport-
arten nicht wirklich kompatibel ist. Pferde 
mit ihren Reiter:innen haben bereits ex-
tra Wege. Gleiches muss für Fahrräder und 
Mountainbikes gelten. Für sie müssen eige-
ne Strecken eingerichtet werden, vielleicht 
manchmal parallel oder auch, falls die Wege 
breit genug sind, eine durch Markierung 
ausgewiesene Weghälfte. Dann gibt es auch 
weniger Konflikte unter den Erholungssu-
chenden selbst, und alle können entspannt 
die Natur genießen. 

Lika Weingarten

Natur nutzen 
und schützen
Natur ist mehr als eine Kulisse für die  
Freizeitgestaltung

Friedliche Pause (oben) 
Foto: Lika Weingarten

Kleine Menschen auf kleinen Pferden (unten) 
Foto: Wolfgang Gruß
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Draußen 
spielen
Zwei Kinder vergleichen Spiel-
plätze in Gerresheim

Wir heißen Ronja und Jakob, sind 11 und 
8 Jahre alt und leben in Gerresheim. Un-
ser schönster Abenteuerspielplatz ist der 
Gerresheimer Wald. Aber auch die anderen 
Spielplätze kennen wir gut. Am liebsten 
sind wir auf dem „Alten Friedhof“ an der 
Dreherstraße, auf dem Spielplatz an der 
Heinrich-Könn-Straße und auf dem an der 
Quadenhofstraße. Auf den drei Spielplätzen 
ist viel Platz, und es stehen dort noch alte 
Bäume. Es gibt Klettergerüste aus Holz und 
Seilen, Sandkästen, große Rutschen, eine 
Seilbahn und Schaukeln. Man kann auch 
Verstecken spielen und sich eigene Spiele 
ausdenken. Das alles macht Spaß.

Kinder haben eigene Wünsche

Den alten Spielplatz am Apostelplatz an 
der Benderstraße fanden wir früher gut. 
Kleine und größere Kinder haben was zum 
Spielen gefunden. Das lange Schlangen-
Klettergerüst auf dem neuen Spielplatz 
ist zuerst mal toll, aber nach ein paar-
mal Klettern eher langweilig. Für kleinere 
Kinder gibt es außer Schaukeln und Sand 
nichts zu spielen. Es gibt auch keine Bü-
sche mehr. Die neuen Flächen mit Stein-
platten sind viel zu groß, die sind nur 
zum Fahrrad- oder Rollerfahren gut. Und 
statt der vielen Bänke hätte man noch 
was zum Spielen anbringen können. Der 
neue Spielplatz am Ratinger Weg gefällt 
uns ganz gut, mit den vielen Kletter-
gerüsten, den Schaukeln und Rutschen. 
Auch für kleinere Kinder gibt es was. 
Aber es wurden viele Büsche und Bäume 
weggenommen. Im Sommer findet man 
kaum Schatten, und im Sommer wird es ja  
immer heißer. 

Uns ist aufgefallen: Auf vielen Spielplät-
zen sind keine Büsche und Bäume mehr 
da. Es wurden auch keine nachgepflanzt. 
Wir sehen darum kaum noch Insekten, 
Schmetterlinge und Vögel. Nur Rasenflä-
chen sind öde. Nur Geräte aus Metall sind 
auch eher langweilig. Wir wünschen uns 
viele Holzgeräte mit Klettermöglichkeiten, 
große Rutschen, Büsche und Bäume zum 
Verstecken, Sandflächen. Und auch Mög-
lichkeiten zu machen, was man sich aus-
denkt. Ein Kiosk mit Eis in der Nähe wäre 
natürlich klasse. Unser Vorschlag: Bei neu-
en Spielplätzen vorher Kinder fragen, wie 
wir uns den Spielplatz wünschen.	

Ronja und Jakob Kaspers

Der neue Spielplatz  
am Apostelplatz: öde 
Foto: Lika Weingarten

Anzeige

Der Beirat an der Unteren Natur-
schutzbehörde (UNB)
Die UNB setzt sich für Naturschutz und 
Landschaftspflege im Stadtgebiet ein. 
Bei diesen Aufgaben wirkt ein gesetz-
lich vorgeschriebener Beirat mit, in dem 
16 ehrenamtliche Vertreter:innen von 
Verbänden sitzen, die mit Natur und 
Landschaft befasst sind. In Düsseldorf 
sind dies acht Mitglieder aus dem Na-
turschutz, zwei aus der Landwirtschaft, 
je ein Mitglied aus Imkerei, Gartenbau 
und Waldbauernschaft, sowie aus Jagd, 
Fischerei und Sport. Der Beirat muss bei 
wichtigen Entscheidungen beteiligt und 
angehört werden.		             L.W.

Die wichtigsten Regeln
Große dreieckige, weiß-grüne Schilder 
mit dem Seeadler weisen darauf hin, 
dass es sich bei dem Gelände um ein 
Landschaftsschutzgebiet (LSG) bzw. um 
ein Naturschutzgebiet (NSG) handelt. 
Zusatzschilder unter den NSG-Schildern 
informieren mit Piktogrammen und kur-
zen Texten über die Verhaltensregeln. 
Hier darf man die Wege nicht verlassen, 
Hunde müssen an die Leine. 

Im LSG kann man in der Regel auch 
abseits der Wege und Straßen unter-
wegs sein. Dort müssen Hunde ange-
leint sein, während sie auf den Wegen 
frei laufen dürfen. Sie müssen aber je-
derzeit unter Aufsicht und „rückrufbar“ 
sein. Landwirtschaftlich genutzte Flä-
chen, Äcker und Weiden, dürfen nicht 
betreten oder zum Spielen genutzt 
werden, Brachflächen ja.	           L.W.
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Lass es blüh’n!
Mithilfe von Saatbomben Wildblumen verteilen

Der Frühling ist da! Es grünt und blüht 
überall. Überall? Leider nicht. Bei Spazier-
gängen durch Düsseldorf, die dieser Tage 
ja zur Hauptfreizeitbeschäftigung gehören 
dürften, sind sie euch sicher auch schon 
aufgefallen: brachliegende Flächen, ver-
wahrloste Verkehrsinseln, eintönige Ra-
senstücke, verlassene Grundstücksgelände 
und kahle Baumscheiben, die zwar allesamt 
nicht von Beton überzogen sind, aber In-
sekten kaum Nahrung bieten.

Und dabei ist es gar nicht so schwer, die 
Flora in der Stadt ein wenig vielfältiger zu 
machen und damit auch einen Beitrag zur 
Artenvielfalt bei den Insekten zu leisten. 
Mit sogenannten Samenbomben (englisch 
„Seedbombs“) kannst du sehr unkompliziert 
mit wenigen Handgriffen dafür sorgen, dass 
etwas wächst, wo vorher nichts war.

Für 6 Seedbombs brauchst du:

5 Esslöffel Blumenerde (am besten Bioerde 
und in jedem Fall torffrei), 5 EL Katzen-
streu (Katzenstreu? Ja richtig. Herkömm-
liches Katzenstreu besteht aus Betonit, 
einer Zusammensetzung aus verschiedenen 
Tonerden, die für die Umwelt unbedenk-
lich sind. Achte aber darauf, dass das Streu 
naturbelassen ist, also keine Zusatzstoffe 
enthält, wie z. B. Duftstoffe), 1 Teelöffel 
Wildblumensamen (Achte auf Insekten-
freundlichkeit: Nicht alle Blühpflanzen zie-
hen Insekten an. Wähle vorzugsweise hei-
mische und möglichst samenfeste Sorten. 
Das Düsseldorfer Gartenamt verschenkt zur 
Zeit Wildblumensamen, die sogenannte 
„Düsseldorfer Mischung“. Die Tütchen kön-
nen beim Gartenamt in der Kaiserswerther 
Straße abgeholt werden, nähere Infos fin-
dest du unter www.duesseldorf.de. Ökologi-
sches Saatgut bietet z. B. die Bingenheimer 

Saatgut AG). Dazu kommt etwas Wasser. 
Außerdem brauchst du: eine Rührschüssel, 
einen Löffel und eine Unterlage zum Trock-
nen der fertigen Samenbomben (z. B. ein 
Stück Pappe, einen Eierkarton, ein Back-
blech o.ä.)

Und so gehst du vor:

1. Mische zunächst die Erde mit dem Saat-
gut. 2. Füge anschließend die Katzenstreu 
hinzu und mische alle trockenen Zutaten 
noch einmal gründlich. 3. Gib dann vorsich-
tig soviel Wasser hinzu, dass ein fester, aber 
geschmeidiger Teig entsteht. 4. Knete alles 
gut durch, teile walnussgroße Portionen 
von dem Teig ab und forme mit den Hän-
den Kugeln daraus. 5. Trockne die fertigen 
Samenbomben auf deiner Unterlage einige 
Tage lang. An einem kühlen und trockenen 
Ort sind sie bis zu zwei Jahre haltbar – aber 
besser ist es, baldmöglichst die Stadt damit 
zu verschönern (auf den Samentütchen fin-
dest du Angaben, wann ein guter Zeitpunkt 
zum Ausbringen deiner Saat ist).

Und dann der wichtigste Schritt: Lass 
die Bombe „platzen“! Lege sie an deinem 
Zielort ab oder – wenn die Stelle schwer 
zugänglich ist – wirf sie dort hin. Privatgär-
ten solltest du allerdings meiden, da es ja 
nicht darum geht zu provozieren, sondern 
Natur und Menschen etwas Gutes zu tun. 
Du könntest dir bekannten Schottergarten-
besitzer:innen deine fertigen Seedbombs 
jedoch schenken – vielleicht verstehen sie 
ja den Wink mit dem Zaunpfahl… Mehr 
Informationen zum Selbermachen von Sa-
menbomben findest du z. B. unter www.
smarticular.net/samenbomben-seedbomb-
einfach-selber-machen/. Diese Seite haben 
wir auch als Quelle genutzt.

Text und Fotos: Sarah Boakye-Ansah

Entscheidung 
aufgeschoben
CDU und Grüne zum Himmel-
geister Rheinbogen

Bei der Frage, ob der Himmelgeister Deich 
auf der vorhandenen Trasse saniert oder 
landeinwärts rückverlegt werden soll, wol-
len die Koalitionspartner im Stadtrat ab-
warten, wie die Klage des BUND gegen die 
Sanierung entschieden wird. Davor „wer-
den wir keine Entscheidungen treffen, die 
eine spätere Änderung zugunsten der Rück-
verlegung blockieren oder erschweren. Die 
Planung der Sanierungsvariante kann fort-
gesetzt werden. Parallel werden wir aber 
die Verwaltung beauftragen, die Planung 
der möglichen Varianten für eine Rückver-
legungsvariante vorzubereiten, um auch 
auf diese Entscheidung vorbereitet zu sein 
und ein neues Planfeststellungverfahren 
ohne Zeitverlust starten zu können,“ so 
steht es in den Vereinbarungen.

Die Deichkonferenz als Bündnis von Düs-
seldorfer Naturschutzvereinen und -initia-
tiven begrüßt den Aufschub. Sie kritisiert 
aber, dass allein von der gerichtlichen Ent-
scheidung abhängen soll, ob eine Deich-
rückverlegung geplant wird oder nicht. Bis 
dahin vergehen Jahre! Gleichzeitig soll die 
Planung der „Sanierungsvariante“ auf der 
jetzigen Trasse aber fortgesetzt werden – 
denn eine aufschiebende Wirkung hat die 
Klage des BUND bisher nicht. 

Dabei wird die Sanierung des alten Dei-
ches wesentlich mehr Zeit in Anspruch 
nehmen als der Neubau eines Deiches im 
Schutz des stehenbleibenden alten. Denn 
der alte Deich muss abgetragen werden, 
mit Pausen in den Hochwasserzeiten, und 
ein mehrjähriger Vorlauf zur Umsiedlung 
der bedrohten Arten der Flora und Fauna 
ist nötig (Auflage der Bezirksregierung). 
Die Deichkonferenz wünscht sich daher, 
dass der Stadtrat einen sofortigen Umstieg 
auf die Deichrückverlegung beschließt. 
Dann gäbe es so gut wie keinen Zeitver-
lust im Vergleich zur aktuellen Planung, 
der Gerichtsprozess wäre hinfällig und der 
Hochwasserschutz in Itter/Himmelgeist 
wäre zeitnah gewährleistet.

Die Petition zur Rückverlegung des 
Deiches kann noch bis zum 30. Juni 
2021 unterschrieben werden! (www.open-
petition.de/petition/blog/rettet-unser-
naherholungsgebiet-himmelgeister-rhein-
bogen) Die Deichkonferenz plant weitere 
Aktionen und informiert darüber auf ihrer 
Seite. 

Klaus Kurtz

Das sind die Zutaten Bitte mischen Und hier das Ergebnis
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Protected-
Bike-Lane
Fahrraddemo für den Weiter-
bau am Trippelsberg

Das Industrie- und Gewerbegebiet rund um 
den Trippelsberg in Holthausen liegt um-
geben von Naturschutz-, Naherholungs- und 
Wohngebieten direkt am Rhein. Nutzungs-
konflikte sind da vorprogrammiert. Auch 
der Radverkehr ist betroffen. Hier führt seit 
jeher der Internationale Rheinradweg von 
der Schweiz bis in die Niederlande hindurch. 
Viele Radfahrende suchen auch die umlie-
genden Naherholungsgebiete Benrather 
Schlosspark, Urdenbacher Kämpe und Him-
melgeister Rheinbogen auf. Hinzu kommen 
Schüler:innen, die auf der Strecke zu den 
Benrather Schulzentren unterwegs sind. 

Sie alle finden eine unhaltbare Verkehrs-
situation vor. Die Zahl der am Straßenrand 
geparkten Hänger, Pkw, Lkw und Transpor-
ter erhöhte sich stetig – eine  Firma hatte 
ihre ganze Flotte dort stehen. Auf der ge-
fährlichsten Strecke zwischen Reisholzer 
Werftstraße und Karweg missbrauchen zwei 
Autozulieferfirmen die Straße als Auf- und 
Abladeplatz und blockieren sie dadurch.   

Auf dem mühsamen Weg zur 
fahrradfreundlichsten Großstadt

Im Mai 2020 hat der Ordnungs- und Ver-
kehrsausschuss (OVA) den Ausbau eines 
gesicherten Radwegs beschlossen; Ende 
des Jahres 2020 kündigte die Verwaltung 
dann die erste Protected-Bike-Lane in Düs-
seldorf an, die Vorbereitungen starteten. 
Da reichte die Am Trippelsberg ansässige 
Firma Hille&Müller Tata Steel Klage beim 
Verwaltungsgericht (VG) Düsseldorf ein und 
beantragte einen vorläufigen Baustopp. 
Begründung: Durch einen geschützten 
Radfahrstreifen würde der Lkw-Verkehr be-
hindert und die Wagen könnten dort nicht 
mehr auf der Straße parken. 

Das Verwaltungsgericht lehnte diesen Eil-
antrag ab: Die klagende Firma habe keinen 
Rechtsanspruch auf öffentlichen Parkraum, 
der Radweg könne weitergebaut werden. 
Dagegen legte Hille&Müller wiederum Be-
schwerde beim Oberverwaltungsgericht 
Münster ein, darüber ist noch nicht ent-
schieden. Es gilt also weiterhin der Be-
schluss des OVA und der Bescheid des VG 
Düsseldorf: Dem Bau der Radfahranlage 
steht nichts im Wege!

Aber die Verwaltung macht nun den Vor-
schlag, vor Weiterbau des geschützten Rad-
wegs erst einmal Lkw-Parkplätze zu schaf-

fen und einen Lkw-Wendeplatz am Karweg 
auszubauen – auf Kosten der Steuerzahler 
und zum Leidwesen der Anwohner:innen. 
Zwei Jahre mindestens soll der Radwegebau 
dadurch verzögert werden! Diese Beschluss-
vorlage hat die Verwaltung im Ordnungs- 
und Verkehrsausschuss Ende März ’21 aber 
wieder von der Tagesordnung genommen – 
und auf die lange Bank geschoben: zurück 
in die Kleine Kommission Radverkehr!

Das Bündnis Mobilitätswende und die 
Bürgerinitiative Hafenalarm sind empört 
und befürchten, dass sich an den unhalt-
baren Zuständen in Zukunft nichts ändert. 
Am 24. April setzten sie mit einer Radde-
mo samt Pop-Up-Bike-Lane und Redebei-
trägen ein Zeichen und forderten den so-
fortigen Weiterbau des geschützten Rad-
fahrstreifens Am Trippelsberg. Mit ihnen 
200 Radfahrer:innen aus ganz Düsseldorf! 

Es darf nicht 
sein, dass ge-
bührenfreie Lkw-
Parkplätze wich-
tiger sind als ein 
sicherer Radweg. 
Und: Es ist längst 
an der Zeit, dass 
dieses Industrie-
gebiet der Klasse 
GI (schwerster 
Grad!) endlich 
u m g e w i d m e t 
wird zum „Urba-
nen Mischge-
biet“.

Weitere Infos 
auf: www.mobilitaetswende-duesseldorf.de 
und www.hafenalarm.de 

Text und Foto: Birgit Götz

Anzeigen

200 Radfahrer:innen
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AUS UNSERER NACHBARSTADT CHEMNITZ

Einsatz für die 
Nachhaltigkeit
Der Leiter des Umweltzentrums geht 
in den Ruhestand 

Die Stadt Chemnitz un-
terhält seit mehr als 30 
Jahren ein Umweltzen-
trum mit Angeboten zu 
Information, Bildung, 
Beratung, Beteiligung, 
Vernetzung und Koope-
ration, im Rahmen der 
globalen Nachhaltigkeits-
ziele. Dass es diese „Wirk-
stätte“ in dieser Form 
und immer noch gibt, ist 
zuvorderst dem Engage-
ment von Manfred Hastedt 
zu verdanken. Drei Stim-
men würdigen hier seine 
Arbeit:

„Manfred Hastedt hat seit 1990 mit Umweltzent-
rum und Lokaler Agenda 21 die breite Bürgerbeteili-
gung in Chemnitz organisiert. In den vielen Jahren 
sind sehr komplexe Arbeitsbeziehungen entstanden, 
in deren Schnittstelle er steht. Egal ob zu Stadtent-
wicklung, Energie, Kreislaufwirtschaft, Stadtgrün oder 
Bahnanbindung – der von ihm etablierte Dialog zwi-
schen Wirtschaft, Stadtgesellschaft und Stadtrat bleibt 
auch künftig unverzichtbar.“ (Volkmar Zschocke, MdL, 
Stadtrat für die Grünen) – „Durch Manfred Hastedt 
gab es stets eine kritische Stimme für den Schutz der 
Flora, Fauna und unserer natürlichen Lebensgrundla-
gen, eine Mobilisierung für nachhaltige Lösungen bei 
städtischen und globalen Entwicklungen, sowie einen 
konstanten Ort der Beteiligung, des Lernens und des 
Dialogs. Die Stadt Chemnitz darf dankbar für sein be-
rufliches Wirken sein!“ (Melanie Hartwig, Koordinato-
rin am Umweltzentrum) –  „Er hat auch die Kontakte 
zu anderen Städten gehalten, und ohne ihn hätten wir 
Preise wie Hauptstadt des Fairen Handels oder Nach-
haltigkeitspreis nicht bekommen.“ (Britta Mahlendorff, 
Evangelisch-Lutherische Kirche Chemnitz) 	   

Melanie Hartwig

Ernährungsrat  
Düsseldorf 
Demnächst ein gemeinnütziger Verein! 

Im September 2019 traf sich eine Handvoll Leute, um zu beraten, 
ob nicht auch Düsseldorf einen Ernährungsrat braucht. In Neuss, 
Köln, Aachen, Essen, Bochum und Bonn hatten sich bereits solche 
Räte gebildet, um das Thema Ernährung in ihren Städten mit-
zugestalten (http://ernaehrungsraete.de/). Zwei Mitglieder vom 
Ernährungsrat Köln wurden eingeladen, um Projekte und Ziele 
ihres Ernährungsrats bei uns in Düsseldorf vorzustellen. Nun, nach 
eineinhalb Jahren, freuen wir uns, dass aus der ersten Initiative 
ein eingetragener Verein, der Ernährungsrat Düsseldorf e.V., wird. 

Der Hintergrund

Weltweit ist die Landwirtschaft für 30 Prozent des CO2-Ausstoßes 
verantwortlich, in Deutschland für nur halb so viel. Am Ende aber 
doch für weit mehr, denn bei uns landen auch große Mengen Nah-
rungsmittel, die in der ganzen Welt produziert wurden. 

Problematisch ist die intensive, industrielle Landwirtschaft, un-
ter der neben dem Klima vor allem das Grundwasser und die Arten-
vielfalt leiden. Zu viele Menschen weltweit, auch in Deutschland, 
ernähren sich einseitig oder ungesund. Gleichzeitig werden Massen 
von Lebensmitteln weggeworfen, untergepflügt oder vernichtet. 
Diese Missstände wollen wir konkret analysieren und Alternativen 
für unser Essen erarbeiten.

Unsere Ziele

Der Verein setzt sich ein für Gemeinschaftsgärten und Urban Gar-
dening in der Stadt, für eine direkte Vernetzung der Landwirtschaft 
in und um Düsseldorf mit den Städter:innen, für den Erhalt von 
Ackerflächen in und um Düsseldorf, gegen Lebensmittelverschwen-
dung, für mehr Bildung zu guter und nachhaltiger Ernährung, für 
ein gutes Kita- und Schulessen mit mehr regionalen, nachhaltig 
angebauten Produkten, für eine sozial gerechte, faire Ernährungs- 
und Landwirtschaftspolitik, für Umwelt-, Menschen- und Tierwohl 
in der Region und – im Verbund mit anderen Ernährungsräten und 
weiteren Organisationen – weltweit.

Wir haben trotz oder wegen Corona schon allerhand angestoßen –  
das Interesse wächst! Auf der Internetseite regiofood-duesseldorf.de  
sammeln wir Informationen zu Einkaufsmöglichkeiten von Lebens-
mitteln, die direkt aus der Region kommen. Hier findet man auch 
unsere aktuellen Aktionen. Wir sind rund 20 engagierte Personen, 
die sich mit ihren Interessen und Kenntnissen und auch mit ihren 
Netzwerken einbringen. Offen für alle Ideen und Themen, die 
unseren Zielen entsprechen, freuen wir uns über Interessierte und 
Mitstreiter:innen! Kontakt: ernaehrungsrat-dd@posteo.de

Anne Mommertz

Foto: privat

RegioFood-Düsseldorf Grafik: Anne Mommertz 

Seit 1990 bestehen mehr oder weniger aktive 
Kontakte zwischen dem BUND Düsseldorf und 
Manfred Hastedt. 25 Jahre Wiedervereinigung 
und 25 Jahre Chemnitzer Umweltzentrum wa-
ren Anlass für gegenseitige Besuche in 2016 
und 2017 (siehe grünstift 88, 89 und 92).
Hin und wieder wird es im grünstift weitere 
Berichte aus Chemnitz geben.     Lika Weingarten
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Kahlschlag 
Bäume und Sträucher wurden 
komplett gerodet – für  einen 
Parkplatz

Mit einer Postwurfsendung im Briefkasten 
fing es an. Darin wurden die Anwohner der 
Lacombletstraße im Juli vergangenen Jahres 
informiert, dass das „Haus der Jugend“ nun 
doch nicht, wie anfangs bekundet, moder-
nisiert, sondern abgerissen und neugebaut 
werde. Von Baumfällungen war nicht die 
Rede. „Bald darauf wurde das Grundstück 
eingezäunt, ein Plakat des Bauträgers auf-
gestellt und die Bestandsbäume zum Schutz 
sogar mit Holzpaneelen „ummantelt“, wor-
aufhin wir gar nicht auf die Idee kamen, dass 
Bäume in Gefahr wären“, berichtet Christina 
Cossaeus, die mit ihrem Mann Andreas Berg-
mann in unmittelbarer Nähe wohnt.  

Ohne Vorwarnung 

Aber an einem Dezembermorgen um sechs 
Uhr wurde die Nachbarschaft von lauten 
Motorsägen hochgeschreckt – und konnte 
nur noch zuschauen, wie Tabula rasa ge-
macht wurde: Nicht auf dem eingezäunten 
Gelände, sondern auf dem daneben liegen-
den, naturbelassenen Flurstück, das nicht 
vom Bauzaun umgeben war. Die herbeige-
rufene Polizei konnte das Vorgehen nicht 
stoppen. Es gab Tränen, Unverständnis 
und Wut seitens der Anwohner:innen, de-
ren grünes Wohnumfeld ohne Vorwarnung 
auf einen Schlag zerstört worden war. Eine 
Mutter stand mit ihren zwei weinenden 
Kindern am Küchenfenster und konnte sie 
kaum trösten. „Das schlimmste war“, sagt 
sie, „auf ihre Frage nach dem Grund konnte 
ich gar keine Antwort geben.“

„Da haben mindestens 30 größere Bäume 
gestanden“, berichtet Andreas Bergmann, 
Lebensraum von Distelfink, Rotkehlchen, 
Amsel, Specht, Eichelhäher, Blaumeise, 
Rotmilan, Turmfalke, Käuzchen, Fledermaus 
und Eichhörnchen. Sie alle haben zu unse-
rer Nachbarschaft gehört und haben nun ihr 
Biotop hier verloren. Es ist eine baumlose 
Wüste geworden.“ 

Falsche Versprechen

Das Grundstück gehört der Stadt; sie ist Bau-
herrin, Grundstückseigentümerin und geneh-
migende Behörde in einem. Somit steht hier 
die gesamte Verwaltung in der Verantwor-
tung. Online war das Bauprojekt gegenteilig 
beschrieben worden: als „zum Nutzen der 
Ökologie“! Laut den Plänen waren für die 
Bestandsbäume zahlreiche Nistkästen vor-

Umwelt ins 
Zentrum 
Auch die neue Stadtregierung 
will ein zentrales Haus für die 
Umwelt

Seit dem letzten Artikel zum Projekt „Um-
welt ins Zentrum“ (UiZ) sind 15 Monate ver-
gangen. Damals haben wir von den Stand-
orten Kirchplatz und Rheinkniebrücke be-
richtet, die wir für mögliche Neubauten ins 
Auge gefasst hatten. Zwei Architekturbüros 
hatten Vorentwürfe gefertigt, die unsere 
Initiative begeistert haben. Zur Klärung 
der Genehmigungsfähigkeit wurde für bei-
de Entwürfe im Frühjahr 2020 eine Bau-
voranfrage eingereicht. Im Idealfall hätte 
dann daraus im November 2020 ein Rats-
beschluss zur Realisierung eines Entwurfs 
werden sollen. 

Die Zwischenzeit haben wir genutzt, um 
unsere Team-Struktur zu verstärken. So 
wurden z.B. ein Projektsteuerer und ein 
Jurist mit an Bord geholt, um bauliche und 
rechtliche Aspekte vorzubereiten. Zudem 
sollte es in den darauf folgenden Wochen 
eigentlich eine Vielzahl von Gesprächen mit 
Politik und Verwaltung geben. Daraus wur-
de Corona-bedingt nicht viel. 

Ein Rückschlag

Im Vorfeld der Kommunalwahl konnten wir 
immerhin mit den OB-Kandidaten von SPD, 
CDU, Grünen und Linken sowie der Kandi-
datin der FDP reden. Alle waren sie gut in-
formiert über das Vorhaben – das immerhin 
mag ein kleiner Erfolg der letzten Jahre ge-
wesen sein. Und, ob wahlkampfbedingt oder 
nicht, alle beteuerten den hohen Stellenwert 
eines solchen „Leuchtturmprojekts“ für die 
Landeshauptstadt. Im Wahlprogramm war es 
jedoch nur bei Grünen und SPD zu finden. 
Der Paukenschlag kam noch vor der Wahl. 

Die Bauvoranfragen mussten auch der 

Bezirksvertretung (BV) 3 zur Abstimmung 
vorgestellt werden. Zwar hatte es auch bei 
früheren Entwurfsvorstellungen vereinzelt 
Kritik gegeben, aber an diesem Septem-
berabend wurde es massiv. Nach teils sehr 
emotionalen Äußerungen der Bezirksver-
treter wurden beide Entwürfe einstimmig 
(!) abgelehnt. Die schriftliche Ablehnung 
kam dann ein paar Wochen später. Das Ent-
setzen darüber war allen Projektbeteilig-
ten und vielen der politisch Handelnden 
noch lange anzumerken. Drohte damit doch 
nicht weniger als ein vorzeitiges Ende. Um-
somehr stieg die Spannung im Hinblick auf 
die Kommunalwahl, nach der es am Ende 
zu einer Kooperation von CDU und Grünen 
kam. 

Es geht doch weiter

In den Kooperationsvereinbarung findet 
man zum Thema „Umwelthaus“ lediglich 
einen knappen Satz: „Umwelthaus: Wir 
setzen uns für den Bau eines Umwelthau-
ses durch die Stadt Düsseldorf ein, um es 
kostendeckend an die Träger der Initiative 
„Umwelt ins Zentrum“ zu vermieten.“ Dass 
ein solcher Satz alles und nichts bedeuten 
kann, ist uns wohl bewusst. Aber schon die 
bald darauf geführten Gespräche mit den 
Verantwortlichen der Kooperationsverein-
barung lassen uns glauben, dass wir mit 
Unterstützung der Stadt in absehbarer Zeit 
zum Ziel kommen können. Schließlich hat 
sich die Stadt Düsseldorf vorgenommen, 
„Klimahauptstadt“ zu werden. Was wäre 
besser geeignet, um diesen Plan zu be-
schleunigen und um als weithin sichtbares 
Symbol dafür zu werben, als ein Umwelt-
haus im Zentrum der Stadt?

Mittlerweile hat ein Arbeitskreis von 
Stadt und UiZ-Initiative die Arbeit auf-
genommen. Es liegen auch neue Stand-
ortvorschläge seitens der Stadt auf dem 
Tisch. Zu den alten Vorschlägen Kirchplatz 
und Rheinkniebrücke hat es noch einmal 
ein Gespräch zwischen der Verwaltung 
und der BV 3 gegeben, bei dem die BV 
jedoch ihre ablehnende Haltung aufrecht 
erhielt. Weitere Infos auf www.umwelt-
inszentrum.de. Dort kann man auch unse-
ren Newsletter abonnieren. Stephan Kadelke .

                        (für die Initiative „Umwelt-ins-Zentrum)

Die Broschüre zu den Plänen 
für ein Umwelthaus
Grafik: www.etcetera
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gesehen, ergänzt 
durch Insektenho-
tel, Dachbegrünung, 
Photovoltaik und zu-
sätzliche Pflanzun-
gen für Sichtschutz, 
Schatten und Luft-
austausch. Nach den 
Fällungen wurden 
diese Pläne den Po-
litiker:innen und der 
Presse im Nachgang 
jedoch als „ökolo-
gische Ausgleichs-
maßnahme“ für den 
Wegfall des grünen 
Flurstücks verkauft. 

Andreas Bergmann und seine Frau wandten sich mit Mails an das Gartenamt 
und das Bauaufsichtsamt. Dort wurde abwehrt: Es habe sich um eine Ent-
scheidung der Politik gehandelt, ihnen seien die Hände gebunden gewesen. 
Auf Nachfrage erfuhr das Ehepaar, dass in der Tat die zuständige BV2 die 
Baugenehmigung für einen Parkplatz erteilt hatte. Dabei stehen fast nebenan 
bei der ARAG genügend Stellplätze zur Verfügung, denn das Unternehmen will 
derzeit und auch künftig verstärkt Homeoffice als Alternative zur Präsenz-
arbeit nutzen. Außerdem liegen in Fußwegnähe eine große Straßenbahn- und 
Bushaltestelle sowie eine S-Bahn-Station. Bei so viel öffentlichem Nahverkehr 
bedarf es keiner zusätzlichen Stellplätze für Autos, die wegen der Klimaanpas-
sung sowieso immer weniger benutzt werden sollen.

Ignoranz von Politik und Verwaltung

So ist es besonders ärgerlich, dass die Bäume im Zuge der Neubebauung des 
stadteigenen Grundstücks nicht einmal Wohnungen im Weg standen, sondern 
einem Parkplatz – wie in den meisten Fällen in unserer Stadt. Die Ausrede, 
diese Fällungen hätte der Investor gewollt, sonst wäre er aus Düsseldorf 
weggegangen, trifft hier definitiv nicht zu. Es war schlicht Phantasielosig-
keit der Entscheider, die keine Bemühungen zeigten, alternative Planungen 
für den Erhalt der Bäume zu suchen.

Seit Jahren fordert die Baumschutzgruppe, bei Bauvorhaben den Baum-
bestand zu berücksichtigen, sprich zu erhalten. Das Vorgehen an der Lacom-
bletstraße macht deutlich, dass diese Forderungen wieder einmal ignoriert 
wurden. Dabei sind sie angesichts des Klimawandels zukunftsgerichtet und 
alternativlos. Außerdem muss von Anfang an mit der Bevölkerung offen 
kommuniziert werden.

Die Fällungen sind nicht mehr rückgängig zu machen, aber die Anwohner:in-
nen wünschen nun Nachpflanzungen auf der Fläche – mit Bäumen, die groß 
genug sein sollen, dass die darunter geparkten Autos nicht zu sehen sind! Ein 
Blätterdach eben, wie es vorher war.

Andrea Vogelgesang, Uli Schürfeld

Ökologischer 
Pfotenabdruck
Wie wirkt sich die Haltung eines 
Hundes auf die Umwelt aus?

Immer mehr Hunde leben in unseren Haus-
halten, 2020 waren es über 10 Millionen. 
Schon vor Corona hat die Zahl stetig zuge-
nommen, seit Beginn der Pandemie ist die 
Nachfrage rasant gestiegen. Ein Hund tut uns 
Menschen gut, denn er schenkt Nähe, Auf-
merksamkeit, Körperkontakt – das braucht 
ein Hund auch seinerseits. Bevor man also 
spontan einen niedlichen Welpen kauft, soll-
te man zuerst überlegen, was die Bedürfnisse 
des zukünftigen Mitbewohners sind, und ob 
man ihnen gerecht werden kann, auch nach 
Corona. Zu bedenken sind auch die Ausgaben 
für so ein Tier: Fressen, Arztbesuche, Steuer, 
Unterbringung im Urlaub usw. 

Kaum jemand macht sich aber Gedanken 
darüber, welche Auswirkungen ein Hund auf 
die Umwelt hat. Ein Team um Matthias Fink-
beiner, Professor an der TU Berlin, hat sich 
mit den „Environmental Impacts of a Pet 
Dog“ befasst. Ihre Studie von 2020 ana-
lysiert umfassend alle Stoff- und Energie-
ströme, die rund um den Hund entstehen.

Fressen und Ausscheiden

Als Modell wurde ein 15 Kilogramm schwerer 
13jähriger Hund 	 angenommen. Die For
scher:innen untersuchten, inwieweit sein 
Hundeleben den Klimawandel antreibt, Ge-
wässer eutrophiert (also Nährstoffe ein-
trägt), Süßwasser vergiftet, Böden versau-

Kö & Co.
Aktion am 12. Juni geplant

Auf dem Cornelius-Platz und der angren-
zenden Kö soll die Aktion „Cornelius – Platz 
des guten Lebens” stattfinden. Es geht um 
eine fußgängerfreundliche und autofreie 
Gestaltung der Innenstadt. Dazu ruft das 
Bündnis Mobilitätswende Düsseldorf auf, 
zu dem sich sieben Vereine und Einzel-
personen zusammengeschlossen haben. 
An dem Samstag im Juni wollen sie „mit 
Ständen und kulturellen Aktionen aufzei-
gen, dass Straßen und Plätze dazu einladen 
können, dort angenehm zu verweilen. Eine 
autofreie Kö würde so zu einer attraktiven, 
umweltfreundlichen Innenstadtzone.“

Lika Weingarten (siehe auch: .

www.mobilitaetswende-duesseldorf.de)

Vorher: Blick ins Grüne Foto: Andreas Bergmann

Nachher: Biotop zerstört Foto: Andrea Vogelgesang
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ern lässt und die 
Luft belastet. 
Anhand dieser 
und weiterer In-
dikatoren be-
rechneten sie die 
Ökobilanz des 
Hundes. Ergeb-
nis: Die Belas-
tung allein beim 
CO2 beläuft sich 

im Jahr auf 630 Kilogramm, in 13 Jahren 
auf etwa 8,2 Tonnen – das entspricht der 
Menge, die bei 13 Hin- und Rückflügen von 
Berlin nach Barcelona entsteht. Für die 
größten Auswirkungen sind Tierfutter und 
Exkremente verantwortlich.

Rund 2.750 Kilo Nassfutter (von der 
Autorin geschätzt) frisst ein mittelgroßer 
Hund in seinem Leben. Er ist Fleischfres-
ser. Die Studie geht davon aus, dass es in 
den meisten Fällen Fleisch aus Massen-
tierhaltung ist, mit allen bekannten Aus-
wirkungen auf die Umwelt. Wo kommt das 
Futter dieser Fleischlieferanten her, ist es 
Soja aus Brasilien? Wo und wie werden sie 
geschlachtet? Wo und wie wird das Fleisch 
zu Hundefutter verarbeitet? Aus welchen 
Rohstoffen besteht die Verpackung, wo  
kommen sie her? Womit erfolgt der Trans-
port der Produkte in die Läden? Diese und 
weitere Fragen sind Ausgangspunkte für die 
Berechnungen des Forschungsteams. Fazit 
der Studie: Auf das Konto des Futters gehen 
insgesamt rund 90 Prozent der durch Hunde 
verursachten Umweltbelastungen.

Hinzu kommen ihre Ausscheidungen: 
rund eine Tonne Kot und knapp 2.000 
Liter Urin. Die haben es in sich, nämlich 
Phosphor und Stickstoff, die den Boden 
eutrophieren, und Schwermetalle, die ihn 
vergiften. Beim Indikator Süßwasser-Ver-
giftung sind die Exkremente für rund 50 
Prozent der vom Hund verursachten Schä-
den verantwortlich, bei der Überdüngung 
des Süßwassers sogar für rund 90. Zumin-
dest der einsammelbare Hundekot sollte 
also besser nicht in die Umwelt gelangen, 
auch nicht im Wald. Das sei gravierender 
als die zusätzliche Umweltbelastung durch 
die Herstellung der Plastiktütchen zum Ein-
sammeln, bewerteten die Forscher:innen. 

Durch die Wahl des Futters haben Hun-
dehalter:innen einen gewissen Einfluss auf 
die Umweltbilanz: Es gibt immerhin auch 
Ökomarken. Die Belastungen ganz einfach 
und erheblich reduzieren kann man durch 
die Wahl seines Hundes: Laut Studie ist ein 
kleines Tier für Umwelt und Klima besser als 
ein großes. Wer aber das Ziel erreichen will, 
nur 2 Tonnen CO

2 im Jahr zu verbrauchen, 
damit der Klimawandel noch in einiger-
maßen erträglichem Rahmen bleibt, sollte 
bedenken: Fast ein Drittel des Budgets ver-
braucht schon sein Hund. 

Lika Weingarten (weitere Infos: .

www.tu.berlin/pressemitteilungen)

Stadtradeln 2021 
Jetzt anmelden und drei Wochen lang für 
den BUND losradeln!
Vom 20. Mai bis 9. Juni 2021 findet zum 
achten Mal das Stadtradeln statt. Bei die-
sem bundesweiten Wettbewerb des Ver-
eins Klimabündnis geht es darum, drei 
Wochen lang möglichst viele Strecken mit 
dem Fahrrad zurückzulegen. Auch wir vom 
BUND Düsseldorf bringen wieder das Team 
BIKE4BUND an den Start und kämpfen um 
die Preisgelder für die besten Düsseldorfer 
Teams.

Sie möchten unser Team unterstützen? 
Einfach auf www.stadtradeln.de anmelden, 
sich unserer Gruppe anschließen und die ei-
genen gefahrenen Kilometer eintragen! Mit 
der kostenfreien 
Stadtradeln-App 
(für Android und 
i O S - S y s t e m e ) 
können Sie Ihre 
Kilometer schnell 
erfassen und sich 
auch anzeigen 
lassen, wieviel 
CO2-Ausstoß Sie 
mit jedem gefah-
renen Kilometer 
einsparen. Das 
Ganze ist einfach 
und macht Spaß! 

Sie können ex-
tra Radtouren or-
ganisieren, aber 
auch jeder Kilo-
meter, den Sie im 
Alltag mit dem Rad zurücklegen, zählt. Sie 
wohnen nicht in Düsseldorf? Kein Problem! 
Wenn Sie hier arbeiten oder eine Schule 
oder Hochschule besuchen, dürfen Sie für 
das Team BUNDradler:innen in die Pedale 
treten. Alle gefahrenen Radkilometer wer-
den gewertet – egal ob in der Freizeit, im 
Urlaub oder auf dem Weg zur Arbeit. Selbst 
mit Ihrem Pedelec dürfen Sie teilnehmen. 
Aktuelle Infos gibt es auf www.stadtradeln.
de/duesseldorf. 

Im Sommer sollen im Rathaus die besten 
Teams ausgezeichnet werden. Neben der 
Gesamtwertung gibt es fünf Sonderkate-
gorien, das BUND-Team tritt in der Katego-
rie „Vereine/Verbände“ an. Helfen Sie mit, 
unser Team ganz nach vorn zu fahren! Wir 
bitten unsere Mitradler:innen auch darum, 
sich stets an die Corona-Vorgaben der of-
fiziellen Stellen zu halten. Also – in die 
Pedale, fertig … los!

Birgit Höfer

Falter beobachten 
Faltblatt und Kalender helfen
Die Flugzeit der Schmetterlinge hat begon-
nen, so dass die Tagfalter wieder gut zu 

Auf dem Rad fürs Klima 
Foto: Eva Pütz

Kontakt
BUND Landesverband NRW e.V.
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
bund.nrw@bund.net
www.bund-nrw.de

BUND Kreisgruppe Düsseldorf
Merowingerstr. 88
40225 Düsseldorf
0211-302005-0 
Fax: 0211-302005-26
www.bund-duesseldorf.de
info@bund-duesseldorf.de

Termine
Kreisgruppentreffen 
jeden 2. Dienstag im Monat,  
19 Uhr, in den Räumen des Landes-
verbandes „oder als Videokonferenz. 
Bitte erkundigt euch auf unserer 
Homepage, wie und wo die Treffen 
stattfinden.“ Die genauen Termine 
siehe im grünstift-Terminteil.  
Gäste sind herzlich willkommen!

Kontakt
BUNDjugend NRW
www.bundjugend-nrw.de 
info@bundjugend-nrw.de
02921-3364-0 

Die BUNDjugend ist der unabhängige 
Jugendverband des BUND. Auf der 
Homepage findet ihr Hintergrund-
infos zu unseren Themen und viele 
Möglichkeiten, euch einzubringen. 

Niedlich sind sie ja  
Foto: Antje Bücker/pixelio
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sehen sind. Wann die Arten fliegen? Das 
entnehmt ihr dem BUND-Schmetterlings-
kalender. Und welcher Schmetterling ist ge-
rade vorbeigeflogen? Bei der Bestimmung 
hilft das Faltbaltt „Schmetterlinge beob-
achten“, mit 25 häufigen, weit verbreite-
ten und leicht erkennbaren Arten. Als PDF 
oder Print zu bestellen auf: www.bund.net/
service/publikationen/. 

Vom großen Insektensterben sind auch 
die Schmetterlinge betroffen. Um sie zu er-
halten, braucht es mehr Blühendes in der 
Stadt, privat in Gärten und auf Balkonen, 
öffentlich entlang von Straßen, in Parks 
und in der Landschaft.

Lika Weingarten

Samenbomben
Selbermachen und verteilen
Auf Seite 12 in diesem grünstift findest du 
unsere Artikel zu Seedbombs – mit Tipps zu 
Material, Herstellung und Anbringung. Lass 
dich davon inspirieren!

Eine kleine Bitte: Du kennst eine Stelle, die 
eine ordentliche Portion Seedbombs vertra-
gen könnte? Dann schicke uns ein Foto mit 
einer kurzen Beschreibung, wie man die-
sen Ort findet. Wir veröffentlichen es gerne 
über unsere Socialmediakanäle und laden 
zum fleißigen „Bewurf“ ein. Oder du bist 
selbst schon im Guerilla-Gardening-Fieber? 
Dann schick uns ein Foto von deiner Wurf- 
bzw. Pflanzaktion mit Ortsangabe. Du er-
reichst uns über info@bund-duesseldorf.de  
oder über Facebook und Instagram.

Sarah Boakye-Ansah

Erster Klima-
streik 2021
BUND-Aktive auf der Demo
Unter dem Motto „#NoMo-
reEmptyPromises“ fand am 
19. März der erste globale 
Klimastreik von Fridays for 
Future (FfF) im Jahr 2021 
statt. Wir waren Teil der 
mehr als 500 Radler:innen, 
die ab 15 Uhr klingelnd 
und mit Lautsprechern auf 
Lastenrädern zum Landtag 
zogen. Es war das erste Mal 
seit fast einem halben Jahr, 
dass FfF zu einer Präsenz-
Demo aufrief. 

Die Aktion machte darauf 
aufmerksam, dass es für die 
Einhaltung des 1,5-Grad-
Ziels nicht bloß leerer Ver-
sprechen bedarf, sondern 
einer konsequenten Um-
setzung der im Pariser Kli-
maabkommen vereinbarten 

Maßnahmen. Die BUND Kreisgruppe Düssel-
dorf ist Bündnispartner von FfF Düsseldorf.

Tilman Timm

Gegen Wohnungsnot
Nistkästen im NER aufgehängt
Heckenarmut, totgespritzte Monokulturen, 
leergeräumte Parks und Gärten vernichten 
den Lebensraum für zahlreiche Tiere, so 
auch für die Vogelwelt. Gegen die Woh-
nungsnot der Vögel hat der BUND Düssel-
dorf eigene Nistkästen gebaut. An einem 
Freitag im April hängten drei BUNDler im 
Naturerfahrungsraum (NER) in Lörick vier 
Nistkästen in die Bäume.

Den Vögeln dienen die Kästen nicht nur 
als Bruthilfe, sondern bieten ihnen in kal-
ten Nächten auch einen Schlafplatz und 
Schutz. 

Im Stadtteil Lörick entwickelt die Kreis-
gruppe in Zusammenarbeit mit dem Garten-
amt der Stadt Düsseldorf einen Naturerfah-
rungsraum für Kinder. Ziel eines solchen 
NER ist es, den Kindern die Natur wieder er-
fahrbar zu machen. Sie können dort selbst-
bestimmt, aktiv und kreativ mit Naturma-
terialien wie Erde, Steinen und Pflanzen 
spielen und experimentieren. 

Um das Besondere einer blütenreichen 
Magergrünlandbrache und der offenen, 
sandigen Stellen zu erhalten, sorgt der 
BUND gemeinsam mit dem Gartenamt 
dafür, dass die Flächen nicht durch z.B. 
Staudenknöterich und andere Gehölze zu-
wachsen. 

Melanie Neuhaus

Kontakt
Umwelt-Zentrum
Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Mo-Fr von 10 – 17 Uhr
0211-330737
Fax: 0211-330738
Kontakt@umwelt-zentrum.de
www.umwelt-zentrum.de

Sie erreichen uns
mit den Straßenbahnlinien 701 und 
706 (Endstelle „Am Steinberg“), 
U71, U73, U83 (Haltestelle „Karo-
lingerplatz“) sowie den Buslinien 
835 und 836 (Haltestelle „Merowin-
gerstraße“). Fahrrad- und Pkw-Stell-
plätze hinter/neben dem Haus. 

Umwelt-Zentrum

Es soll ja gut halten Foto: Michael Süßer
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Garten, auf dem Balkon oder dem Firmen- 
oder Vereinsgelände etwas für die Wildbie-
nen zu tun.

Wie kommt das Wissen zu euch?
Wir produzieren YouTube-Videos aus dem 
angewandten Wildbienenschutz, die zum 
Nachmachen und zum Beobachten der hei-
mischen Wildbienen anregen sollen, und 
die Informationen über Wildbienen und 
Tipps zu deren Schutz bereithalten. Sobald 
die ersten Videos veröffentlicht werden, 
geben wir einen Hinweis über unsere Face-
book-Seite @BiostationDME und unsere 
Homepage. Wir benötigen eure Hilfe bei der 
Bekanntmachung der Videos! Gefällt euch, 
was ihr seht? Dann teilt sie gerne auf den 
sozialen Medien!

Ihr wollt die Information lieber „analog“? 
Dann kommt mit uns raus auf Wildbienen-
Exkursion! Die ersten beiden Termine sind 
am Samstag 29.5. ab 12 Uhr „Wildbienen 
am Fleher Deich“ und Samstag 26.6. ab 12 
Uhr „Wildbienen helfen – aber wie?“ Mehr 
Infos und Anmeldung gibt es unter https://
www.biostation-d-me.de/veranstaltungen/.

Was könnt ihr sonst noch tun?
Wir suchen Best Practice Beispiele! Ihr habt 
einen Wildbienenlebensraum erweitert oder 
Nisthilfen gebaut? Ihr habt ein Dach be-
grünt oder pflegt eine Sandgrube? Meldet 
euch bei uns! Ihr habt tolle Fotos oder Vi-

deos von Wildbienen? 
Auch darüber freuen 
wir uns, wenn ihr die-
se mit uns teilt! Fra-
gen, Bilder, Anregun-
gen und was ihr sonst 
noch so habt bitte an  
M i c h a e l . S c h o c h @
bsdme.de

Sabrina Bucken

Regiosaatgut 
finanziert
LVR fördert blütenrei-
che Wiesen
Durch die Bereitstel-
lung von Regiosaat-
gut fördert der Land-
schaftsverband Rhein-

land die Erhaltung, Wiederherstellung 
und Neuanlage arten- und blütenreicher 
Flächen. Dieses Förderangebot wird in Ko-
operation mit den Biologischen Stationen 
im Rheinland durchgeführt. Gefördert wird 
die Einsaat von Flächen ab 400 m² Größe. 
Die Antragsstellenden werden dabei von 
der Biologischen Station beraten. Weitere 
Informationen dazu gibt es unter: LVR.de/
Regiosaatgutfoerderung

Stefanie Egeling

Aus den Vereinen

Kontakt
Biologische Station Haus Bürgel
Stadt Düsseldorf · Kreis Mettmann e.V.
Urdenbacher Weg
40789 Monheim
0211-99 61 212, Fax: 0211-99 61 213
info@bsdme.de 
www.bsdme.de

Spenden
Kto-Nr.: 87006128, Stadtsparkasse 
Düsseldorf, BLZ 300 501 10

Angebot 
Veranstaltungen 
Exkursionen, Vorträge und Aktio-
nen. Siehe auch unter ,Termine‘ 
oder unter www.biostation-D-ME.
de. Für Gruppen können auf Anfrage 
weitere Veranstaltungen angeboten 
werden.

Aktiv werden
können Sie z.B. bei unseren Apfel-
sammelaktionen im Herbst, den 
Pflegeaktionen im Winter, bei der 
Pflege des Gartens. Siehe auch 
unter ,Termine‘ oder unter www.bio-
station-D-ME.de.

Praktikumsplätze
für Schüler:innen & Student:innen 

Veröffentlichungen
Bunne, Stielmus, Schözeneere - Her-
kunft und Geschichte der Nutz-
pflanzen im Rheinland (9,80 €), 
Lokale und regionale Obstsorten im 
Rheinland – Ein Handbuch mit 45 
Sortensteckbriefen (5 €), Die Vogel-
welt der Stadt Düsseldorf (25 €), 
Zeitlos-Grenzenlos - Auf den Spuren 
einer Kulturlandschaft zwischen 
Rhein und Maas (5 €).  
Bestellung bei der Biostation

Produkte
Blütenhonig aus der Urdenbacher 
Kämpe, Bürgeler Birnenbrand, Bür-
geler Apfelbrand, Nisthilfen für Bie-
nen und Fledermäuse

Jetzt bewerben!
Für ein freiwilliges Ökologisches Jahr 
Jedes Jahr bietet die Biostation zwei jungen 
Menschen die Möglichkeit, im Rahmen ei-
nes Freiwilligen Ökologischen Jahres (FÖJ) 
ein ganzes Jahr im Dienste der Station tätig 
zu sein. Die jungen Freiwilligen begleiten 
und unterstützen unsere Mitarbeiter:innen 
bei ihren vielfältigen Aufgaben und können 
in ihrem eigenen (Naturschutz-)Projekt sel-
ber aktiv und kreativ werden. 

Falls du ab dem 1. August noch nichts 
Konkretes vorhast, dich für handwerkliche 
Arbeiten, Landschaftspflege, seltene Ar-
ten, Naturschutz und Umweltbildung inte-
ressierst, dann bewerbe dich doch einfach 
direkt bei uns oder online auf der Seite des 
LVR: foej.lvr.de. Dort findest du alle Infor-
mationen zur Bewerbung.

Julian Oymanns

„Wildbienen wild  
vernetzt“ 
Aufruf zu ihrer Unterstützung
Wir möchten Wildbienen helfen! Wildbie-
nen gehören zu den besonders gefährde-
ten Tierarten. In Deutschland leben 560 
verschiedene Wildbienenarten. Davon gilt 
etwa die Hälfte als bedroht. Die größte Be-
drohung ist dabei der Verlust ihrer natür-

lichen Lebensräume. Ihre Nahrungspflan-
zen und Nistmöglichkeiten werden zerstört 
durch Monokulturen und Pestizide in der 
Landwirtschaft, die Flächenversiegelung 
durch Siedlungs- und Straßenbau und durch 
aufgeräumte, bienenfeindliche Gärten. 

Mit dem über den Landschaftsverband 
Rheinland geförderten Projekt „Wildbienen 
wild vernetzt“ möchten wir Wissen über 
den Wildbienenschutz für alle Interessier-
ten leicht zugänglich machen und so viele 
Bienenfreunde ermutigen, in ihrem eigenen 

Frühlings-Seidenbiene Foto: Christopher Bause 
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Unsere MV 2021
Um die Mitglieder des NABU Düsseldorf e.V. 
über die Aktivitäten des Jahres 2020 und 
die verwendeten Mitgliedsbeiträge zu in-
formieren, plant der NABU Düsseldorf, die 
Mitgliederversammlung (MV) am 16. Juni 
2021 einzuberufen. 

Diese soll in der Landesvertretung des 
NABU Nordrhein-Westfalen, Völklinger 
Straße 7-9, 40219 Düsseldorf, stattfinden. 
Wir weisen vorsorglich darauf hin, dass es 
aufgrund der anhaltenden Corona-Pande-
mie und unter Bezugnahme auf Artikel 2 § 5 
Absatz 2 des Gesetzes zur Abmilderung der 
Folgen der COVID-19-Pandemie in Zivil-, 
Insolvenz- und Strafverfahren notwendig 
sein könnte, die Mitgliederversammlung 
mithilfe elektronischer Kommunikation in 
einen digitalen Konferenzraum zu übertra-
gen. Zur Sicherstellung der jeweils gelten-
den Hygiene- und Abstandsregeln kann es 
dann nur Mitgliedern des NABU Düsseldorf 
ohne elektronischen Zugang ermöglicht 
werden, persönlich an der Veranstaltung 
in der Landesvertretung, Völklingerstraße 
7-9, teilzunehmen.

Bitte informieren Sie sich sechs Wochen 
vor dem Termin auf unserer Homepage 
(www.nabu-duesseldorf.de), ob eine Prä-
senzveranstaltung oder eine elektronische 
Mitgliederversammlung im digitalen Konfe-
renzraum durchgeführt werden muss. Hier 
befinden sich ab diesem Zeitpunkt auch 
die notwendigen Hinweise für die Anmel-
dung zur Teilnahme, zum Einreichen von 
Anträgen und Wahlvorschlägen (Wahl von 
Vorstand, Wahlleitung, Kassierer:in, De-
legierten). 

Damit die Mitgliederversammlung über 
einen Antrag zur Änderung der Satzung 
des NABU Düsseldorf abstimmen kann, 
wird gleichzeitig auch die Satzung mit 
ihren Änderungen auf der NABU Homepage  
www.nabu-duesseldorf.de veröffentlicht. 

Der Vorstand des NABU Düsseldorf

Veranstaltungen
Im Hinblick auf die noch immer unsiche-
re Corona-Lage haben wir keine Termine 
für Exkursionen und Vorträge festgelegt. 
Bitte informieren Sie sich über kurzfristi-
ge Aktionen auf unserer Homepage unter:  
www.nabu-duesseldorf.de/termine

Der Vorstand des NABU Düsseldorf

Reinholds Bäume
Wir sind langjährige „Wegbegleiter“ von 
Reinhold Zimmermann. Auf vielen Exkur-
sionen mit dem NABU Düsseldorf und bei 
etlichen weiteren Begegnungen haben wir 
ihn als einen ausgezeichneten Kenner der 
Bäume in Düsseldorfs Parks, Fluren und 

Wäldern erlebt. Wir schätzen sein detail-
liertes Fachwissen, insbesondere seine 
Kunst, nicht nur die botanischen Beson-
derheiten und Merkmale der Bäume zu er-
klären, sondern vor allem deren Geschichte 
anschaulich zu erzählen. 

Das hat uns auf die Idee gebracht, ihn 
anzuregen, über Düsseldorfer Bäume in 
einer Kolumne des grünstift zu schreiben. 
Er hat das angenommen – seit September 
2011 bis heute sind von ihm 28 Düssel-
dorfer Bäume vorgestellt worden. In dieser 
grünstift-Ausgabe ist nun der letzte Bei-
trag von Reinhold Zimmermann zu lesen; 
es geht um Eichen. Reinhold „will nicht 
mehr“! Und das müssen wir einfach res-
pektieren. Es bleibt nur noch, ihm herzlich 
„Danke“ zu sagen.

Alle Leser:innen des grünstift werden al-
so fortan Reinholds Artikel über Bäume in 
Düsseldorf vermissen. Nun sind sie selbst 
gefordert. Vielleicht, wenn sie bei einem 
Spaziergang durch Düsseldorfs Grün einen 
auffälligen Baum bemerken, gelangen sie 
ja zu der Feststellung: Dies könnte auch 
ein Baum von Reinhold Zimmermann sein! 

Marie Therese und Paul Ludwig Henrichs

NAJU Naturschutzjugend 
(8 bis 12 Jahre)  
naju@nabu-duesseldorf.de                                                                                                                               
0152-05780250

Kontakt
NABU Düsseldorf e.V.
Völklinger Straße 7-9
40219 Düsseldorf
0172-2913793
info@nabu-duesseldorf.de
www.nabu-duesseldorf.de

Spenden
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE86 3702 0500 0008 2172 00
BIC: BFSWDE33XXX

Ansprechpartner:innen 
siehe unter: www.nabu-duesseldorf.
de/wir-über-uns/ansprechpartner

Angebot
Veranstaltungen
Exkursionen, Vorträge und Aktio-
nen. Siehe unter: www.nabu-dues-
seldorf.de/termine

Aktiv werden
können Sie bei: Pflegeeinsätzen 
auf der Streuobstwiese, Anlegen 
von Wildblumenwiesen, Aufhängen 
sowie Herstellen von Nistkästen 
und Insektenhotels, Kartierung von 
Pflanzen und Vögeln aber auch bei 
unseren Infoständen oder der Mit-
arbeit im Web- und PR Team.
Anmeldung unter: www.nabu-dues-
seldorf.de/mitmachen/mitmachen-
kontaktformular/

Unsere Empfehlung
Das gebundene Buch mit 392 Seiten 
„Die Vogelwelt von Düsseldorf und 
Umgebung“. Für 25 Euro erhältlich 
über: oeffentlichkeitsarbeit@nabu-
duesseldorf.de 

Baumfreund Reinhold Zimmermann 2018
Foto: M. Th. Becking-Henrichs
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Kontakt
NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Morper Straße 128
40625 Düsseldorf
0211-285165

Matthias Möller (1. Vorsitzender)
Falkenstraße 39 d, 40699 Erkrath
0211-9242541
info@naturfreunde-duesseldorf.de
www.naturfreunde-duesseldorf.de

Angebot
Sinnvolle Freizeitgestaltung für
alle Altersgruppen von Kindern
über Familien bis zu den Senioren

Saalvermietung im 
Naturfreundehaus, Morper Str. 128

Termine
Gruppe Mitte
Dienstag, 19 Uhr (im Winter von 
Oktober bis März 16.30 Uhr) NFH
Familiengruppe
2. Mittwoch im Monat 20 Uhr NFH
Samstag (1 x im Monat) nachmit-
tags
Junge-Familien-Gruppe
Sonntag (1x im Monat) 15 Uhr NFH
Offener Spieletreff
4. Mittwoch im Monat, 20 Uhr NFH
Geocaching-Stammtisch
Montag (1x im Monat), nach Ver-
einbarung NFH
Senioren-Wandergruppe
Donnerstag, nachmittags
Natur- und Heimatkunde
Freitag (2x im Monat), 19.30 Uhr 
NFH
Tageswanderung
Sonntag
Radtouristik-Tagestour
4. Sonntag im Monat
Spielgruppe für Familien mit  
Kleinkindern
Samstags (1x im Monat), 10 Uhr 
NFH

Das detaillierte Programm der
einzelnen Gruppen ist auf unserer 
Homepage veröffentlicht bzw. im 
Naturfreundehaus erhältlich.

Nachhaltigkeitstipps  
per Zoom
Zusammentreffen sind aufgrund Corona 
derzeit nur Online möglich. Und so ha-
ben auch die NaturFreunde Düsseldorf ge-
meinsam mit „Gerresheim Nachhaltig“ via 
Zoom gleich drei interessante Vorträge zu 

nachhaltigem Verhalten anbieten können. 
Dass dieses Angebot ankommt, zeigt die 
tolle Anzahl von jeweils etwa 70 Interes-
sierten und die angeregten Diskussionen, 
die sich im Nachgang der Vorträge im Chat 
entwickelten.

Unter dem Titel „Plastikfreier Alltag – 
wie geht das?“ machte Eva Westermann-
Schutzki, Umweltberaterin an der Verbrau-
cherzentrale NRW am 21.1. den Anfang und 
gab zahlreiche Tipps, wie man im Alltag auf 
Plastik verzichten kann: Einkaufen auf dem 
Markt oder in Unverpackt-Läden hilft, un-
nötigen Verpackungsmüll zu reduzieren, ein 
paar wenige Reinigungs- und Kosmetikpro-
dukte reichen für den täglichen Bedarf und 
vermeiden nicht  nur Verpackung, sondern 
oft auch Mikroplastik in den Inhaltsstoffen, 
und auf Produkte wie Einwegtrinkbecher 
und -flaschen oder Kaffeekapseln verzich-
tet man sowieso am besten ganz.

Nachhaltigkeit in der Kleidungsindus-
trie beleuchtete Rudolf Voller, Dekan für 
Textil- und Bekleidungstechnik an der HS 
Niederrhein, in seinem Vortrag am 23.2.: 
Gerade hier geht es nicht nur um umwelt-
freundliche Produktion und ressourcen-
schonende Materialien, sondern auch um 
die Arbeitsbedingungen der Arbeiter:innen 
in den Fabriken. Verschiedene Labels, die 
bestimmte Standards bei Umwelt und Sozia
lem garantieren, können hier eine wichtige 
Hilfe bei der Kaufentscheidung sein.

Kein Garten ohne Kompost! Foto: Matthias Möller

Ein C-Falter zu Besuch Foto: Maike Möller

Um das Thema Kompost ging es schließ-
lich im Vortrag von Renate Böhm, Abfallbe-
raterin bei der AwiSta am 25.3.: Zahlreiche 
Tipps für das Anlegen von Komposthaufen 
und die Frage, was darauf darf und was 
nicht, bildeten den ersten Teil des Vortrags. 
Und für diejenigen, die weniger Platz ha-
ben, stellte Ulrike Buchholz das Konzept 
der Wurmkisten zur Produktion von selbst-
produziertem Humus vor.

Und der nächste Vortrag ist auch schon 
geplant: Erhard Treutner, emerit. Soziolo-
gie-Professor, zeigt am 27.5. ab 18 Uhr auf, 
wie Deutschland bis 2050 klimaneutral 
werden kann. Ob live oder per Zoom steht 
noch nicht fest. Infos hierzu wie auch zu 
den anderen Veranstaltungen gibt es auf 
www.gerresheim-nachhaltig.de.

Gemeinsam frühstücken – 
gemeinsam wandern
Noch ist nicht ganz klar, ob und in wel-
cher Form unser gemeinsames Frühstück 
am Naturfreundehaus am 13.6. ab 10 Uhr 
stattfinden kann – aber wir sind zuversicht-
lich, unser beliebtes Angebot an diesem 
Sonntagvormittag wieder aufleben lassen 
zu können. Nach einem gemeinsamen Früh-
stück (Kostenbeteiligung 5 Euro) begeben 
wir uns wieder auf eine Wanderung in die 
nähere Umgebung. Eine vorherige Anmel-
dung bis zum 8.6. unter info@naturfreun-
de-duesseldorf.de ist erforderlich.

ProInsekt-Festival
Höhepunkt des landesweiten NaturFreun-
de-Projekts ProInsekt wird das Festival 
am Sonntag, 20.6. ab 11 Uhr sein, im und 
gemeinsam mit dem NaturGut Ophoven 
(Talstraße 4 in Leverkusen). Es gibt um-
fangreiche Angebote für Alt und Jung: In-
teressante Vorträge, Infostände, Mitmach-
aktionen und die Preisverleihung unseres 
Fotowettbewerbs – und die NaturFreunde 
Düsseldorf sind natürlich auch dabei.

Texte: Matthias Möller



22 grünstift 102   2 | 2021Aus den Vereinen

Der Klimawandel ist 
auch im Ökotop sichtbar
Wegen der Corona-Pandemie kaum bemerkt, 
sind die Klimadaten des vergangenen Jah-
res veröffentlicht worden: Sie zeigen die 
Klimaveränderung deutlich an! Im Dürre-
jahr 2018 sind im Stadtgebiet von Düs-
seldorf nur 564 l/m² (Liter pro Quadrat-
meter) Regen niedergegangen. Aber auch 
die Folgejahre 2019 und 2020 liegen mit 
rund 81% bzw. 77% der durchschnittlichen 
Regenmenge pro Jahr deutlich unter den 
Mengen der letzten 30 Jahre (alle Daten 
von Wetterkontor). 

Schäden durch Trockenheit
Während die Pflanzen in den Wiesen und 
Rabatten schnell sehr starke Trocken-
stressreaktionen zeigten und sich dann 
bei ausreichenden Niederschlagmengen 
wieder erholten, hat sich bei den Bäumen 
und Sträuchern ein schleichender Pro-
zess eingestellt, der immer gravierendere 
Schädigungen hervorruft. Die zunehmend 
trockenen Frühjahre führten zunächst zu 
unmittelbaren Reaktionen. Am Blattrand 
abgestorbenes Gewebe (Blattrandnekrose), 
das Einrollen der Blätter und das Abster-
ben von Laub von den Triebspitzen sind die 
Symptome, die dann in Erscheinung treten. 

Erst in den Folgejahren werden die Re-
aktionen auf die Sommertrockenheit sicht-
bar. Die Bäume reagieren mit dem Einzug 
der Kronen, dem Absterben von Astberei-
chen und Borkenabsprüngen. Die aus die-
ser Reaktion resultierende Verringerung 
der Blattmasse schwächt die Bäume und 
macht sie anfällig für den Schädlingsbe-
fall. Zusätzlich kommt ein weiterer Aspekt 
der Klimaveränderung hinzu. Die starken 
Temperaturschwankungen innerhalb kurzer 
Zeiträume führen vermehrt zu Frostrissen, 

die die Bäume nicht mehr so schnell durch 
Wundwachstum schließen können. Diese 
Wunden sind das Einfalltor für Holz zer-
störende Pilze. Wenn die Fäulnis dann zu 
dem Stamminneren wandert, zeigen sich 
nässende schwarz gefärbte Risse. 

Die Summe dieser Schädigungen können 
zum Absterben von jungen, aber auch ver-
mehrt von älteren Bäumen führen. Das Ab-
sterben von Bäumen ist nicht nur in den 
Wäldern zu beobachten, sondern auch in 
den Parkanlagen der Stadt Düsseldorf. Im 
Stadtteilpark Ökotop verändert sich da-
durch zusehend das Bild der öffentlichen 
Grünanlage. Ein großer Teil der älteren Wei-
denbäume und einige Birken sind bereits 
betroffen. 

Maßnahmen im Ökotop
Der Verein Ökotop Heerdt, der die öffent-
liche Grünanlage pflegt, hat weitere Maß-
nahmen zur Erhaltung der Bäume für das 
Jahr 2021 beschlossen. Neben dem ver-
mehrten Einsatz von Treegatoren (Tröpf-
chenbewässerung) soll die Nährstoffversor-
gung der Bäume und die Wasserhaltefähig-
keit des Bodens verbessert werden. Hierzu 
werden die Baumscheiben mit einer Mixtur 
aus Pflanzenkohle, Kompost und Gesteins-
mehl versorgt. Die abgestorbenen Bäume 
werden durch junge Bäume im Herbst er-
setzt. Bei der Pflanzung der Bäume wird 
ebenfalls eine Mischung von Pflanzenkohle, 
Kompost und Gesteinsmehl in die Pflanz-
grube gegeben. Diese Maßnahmen können 
nur kurzfristig die Situation verbessern 
und wirken nur dann nachhaltig, wenn wir 
den Bäumen mehr Zeit geben, sich an die 
Klimaveränderung anzupassen.  Eine Ver-
ringerung des Ausstoßes der Treibhausgase 
als Ursachenbekämpfung ist zwingend er-
forderlich. 

Jürgen Wallney

Kontakt
Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf
Jürgen Wallney (1. Vorsitzender)
Mattes Wallenfang (Büroleitung)
Mo & Di  15-17 Uhr  
Mi & Do 10-12 Uhr
0211-50 13 12 (sonst AB)
Fax: 0211-562 13 13
info@oekotop.de 
www.oekotop.de

Termine
Offener Treff am Altengarten 
Erster Donnerstag im Monat, 15 Uhr 

Café Ökotop 
Erster Samstag im Monat, 14.30 Uhr 

„Dreh mal ne Runde durchs 
Ökotop“
Zweiter Dienstag im Monat, 
10 – 12.30 Uhr 

Dämmerschoppen 
Freitag (nach erstem Samstag im  
Monat), 19.30 Uhr

Ökotreff mit Gartengruppe 
Dritter Donnerstag im Monat,  
20 Uhr

Hand und Spann 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat), 10 Uhr

Führung durch das Ökotop 
Samstag (nach drittem Donnerstag  
im Monat, April - Oktober), 14 Uhr 

Die genauen Daten unseres Monats
programmes sowie weitere Termine 
sind auf unserer Homepage veröf-
fentlicht.

Leider vertrocknet Foto: Michael Bonke
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Kontakt
Sauerländischer Gebirgsverein  
SGV Düsseldorf e.V.
Wolfgang Hilberath
Augustastraße 20
40477 Düsseldorf
0173-5387210
wolfgang.hilberath@online.de
www.sgv-duesseldorf.de

Veranstaltungen
Wanderungen
Angeboten werden Tageswanderun-
gen, Radwanderungen, Senioren-
wanderungen, Gesundheitswande-
rungen und Ferienwanderungen.  
Bei Strecken von 10 – 24 km ist für 
jeden etwas dabei. Wir wandern am 
Mittwoch, Samstag und Sonntag. 
Boulespielen 
jeden Freitag, wenn es das Wetter 
zulässt, Beginn: 15 Uhr, ca.  
2 Stunden
Wanderlieder-Übungsabend
Beginn: 16 Uhr an einem Freitag  
im Monat
Themenabend 
einmal im Monat montags um  
18 Uhr
Gesellschaftsspieleabend 
jeweils am letzte Montag im Monat 
um 18 Uhr 
Alle Termine, Treffpunkte und Ab-
fahrtzeiten finden Sie auf unserer 
Internetseite.

Veröffentlichungen 
Der Düsseldorfer Weg mit seinen 
sechs Etappen zwischen 6 – 14 km  
um Düsseldorf. Das 27-seitige Heft 
beschreibt die einzelnen Strecken 
und Sehenswürdigkeiten. Die 
Wanderetappen sind jeweils mit den 
öffentlichen Verkehrsmittel zu er-
reichen.
Der Düsseldorfer Weg.   
Der Weg der vielen Möglichkeiten. 
In dem 47-seitigen Heft werden  
weitere Wanderwege beschrieben. 
Die Hefte können per Mail bei  
W. Hilberath für 2 Euro pro Heft 
plus Porto bestellt werden  
(wolfgang.hilberath@online.de). 

Liebe Wanderfreundin-
nen, liebe Wanderfreunde,
wegen der steigenden Infektionszahlen 
konnten und können wir euch nicht zu 
unseren Wanderungen und Monatsveran-
staltungen einladen. Aber trotz allen Coro-
na-Widrigkeiten unterstützt eure Gemein-
schaft den SGV Düsseldorf weiter, haltet ihr 
uns die Treue! Auf diesem Weg hier möchte 
ich allen danken, die mit uns durch diese 
schwierige Zeit gehen! Immer noch schafft 
ihr es, in kleinen Gruppen auf Rad- oder 
Fußwanderungen unterwegs zu sein, zu 
spielen oder euch zu treffen. Damit habt 
ihr vielen Mut und Freude gemacht. 

Unsere Angebote werden nicht versiegen. 
Bestimmt werdet ihr das eine oder andere 
bald wieder mit uns unternehmen können 
– wenn es wieder Lockerungen bei den Co-
rona-Maßnahmen gibt und erst recht, wenn 
die Pandemie überstanden ist. Dann werden 
wir endlich unser Vereinsleben wieder auf-
leben lassen können! 

Damit das gelingt, passt auf euch auf 
und bleibt gesund! Euch und euren Lieben 
wünsche ich eine gesunde Zeit und weiter-
hin viel Freude in unserem SGV Düsseldorf. 
„Frisch Auf“

Wolfgang Hilberath

Die Zeckensaison  
beginnt
Die warmen Temperaturen locken Menschen 
ins Grüne. Sie wollen die Natur genießen 
und den Kopf freibekommen. Doch im Wald, 

auf Wiesen oder an Bächen warten nicht 
nur Spaß und Erholung. Vom Frühling bis 
zum Herbst sind Zecken aktiv. Sie sitzen 
auf Grashalmen, Sträuchern und Büschen; 
von dort aus wittern sie Schweiß oder Atem 
ihrer Opfer und spüren ihre Wärme. Wer 
querfeldein durchs Gelände marschiert oder 
einfach am Wegesrand eine Pause macht, 
kann Zecken unbemerkt abstreifen. 

Beim Blutsaugen können Zecken u.a. 
FSME-Viren oder Borreliose-Bakterien über-
tragen. Borreliose kann in der Regel mit 
Antibiotika behandelt werden. Gegen FSME 
gibt es keine ursächliche Behandlung, wohl 
aber eine Impfung. Sie sollte selbstver-
ständlich sein, denn die Krankheit kann zu 
bleibenden gesundheitlichen Schäden oder 
zum Tod führen.

Was ist zu tun, wenn eine Zecke doch ge-
stochen hat? 
1. Zecke mit einer Pinzette, einer Zecken-

karte oder Zeckenzange so nah wie mög-
lich an der Haut greifen.

2. Zecke vorsichtig mit gleichmäßigem Zug 
gerade herausziehen.

3. Einstichstelle nach Entfernen der Zecke 
desinfizieren. Keine Panik, falls Teile der 
Zecke in der Haut bleiben – sie werden 
vom Körper abgestoßen.

4. Zecke zwischen Papier mit einem festen 
Gegenstand zerdrücken.

5. Falls sich nach einem Zeckenstich grip-
peähnliche Symptome zeigen oder sich 
eine Rötung um die Einstichstelle bildet, 
unbedingt Arzt oder Ärztin aufsuchen.

Ich wünsche euch eine zeckenfreie Zeit.
Wolfgang Hilberath

Wichtig: Sich nach Zecken absuchen! Foto: nature.picture/pixelio.de

Mit Blut vollgesaugte Zecke 
Foto: Echino/pixelio.de
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Das Saatgutfestival 2021
In schwierigen Zeiten in anderer Form
2020 hatte der Innenminister Veranstaltun-
gen mit mehr als 1.000 Besuchern verboten -  
fünf Tage vor unserem 6. Saatgutfestival. 
Damit hatte sich die Arbeit von fünf Mo-
naten sorgfältiger Vorbereitung mit einem 
Schlag in Luft aufgelöst. Wir waren damals 
natürlich sauer und enttäuscht. Aber im 
Rückblick war es vermutlich richtig, denn in 
den Jahren davor hatten sich in den Klas-
senräumen des Geschwister-Scholl-Gymna-
siums die Menschen gedrängt wie in der 
U-Bahn zur Stoßzeit.

Schon im Herbst 2020 war abzusehen, dass 
wir auch dieses Jahr kein Saatgutfestival im 
vertrauten Stil würden abhalten können. So 
haben wir uns etwas Neues ausgedacht, um 
dessen fehlende Wirkung zumindest ein we-
nig ausgleichen zu können. Im Wesentlichen 
haben wir drei Neuerungen eingeführt:

1. Marktplatz auf unserer Website
Wir haben die früheren Saatgutausstel-
ler:innen eingeladen, sich in einem kurzen 
Text selbst vorzustellen, und haben einen 
Link auf ihre Websites veröffentlicht. Das 
ermöglicht den früheren Besucher:innen 
des Saatgutfestivals, auf deren Angebote 
an hochwertigem, samenfestem Saatgut 
zuzugreifen. Ein positiver Begleiteffekt der 
Pandemie ist das geradezu explosionsartig 
angestiegene Interesse am Gärtnern. Das 
äußert sich unter anderem in langen Liefer-
zeiten und Mengenbeschränkungen gerade 
bei den bekannteren Biosaatguthändlern 
wie Bingenheimer und Dreschflegel. Da 
sind „unsere“ kleineren Aussteller:innen 
eine gute Alternative. Zugleich helfen wir 
ihnen, auch ohne das Saatgutfestival als 
Präsenzveranstaltung ihr Saatgut verkau-
fen zu können. (https://saatgut-festival.
de/marktplatz/)

2. Tauschpakete unterwegs
Wir haben unsere langjährigen Ausstel-
ler:innen um Saatgutspenden gebeten. Er-
gänzt um eigene Vorräte, haben wir damit 
zunächst zwei Tauschpakete auf die Reise 
geschickt, die wir ebenfalls über unsere 
Website beworben haben. Wir haben die 
Pakete an erste Adressen versandt, die 
Empfänger:innen konnten herausnehmen, 
was ihr Herz begehrt, dann eigenes Saatgut 
zum Tausch hineinlegen und das Paket an 
die nächste Adresse weiterschicken. Da sich 
sehr schnell zeigte, dass die Pakete lang-
samer reisten, als wir ursprünglich ange-
nommen hatten, haben wir noch ein drittes 
Paket gefüllt, um so mehr Menschen an der 
Aktion beteiligen zu können.

3. Saatgut- und Pflanzentauschbörsen 
mit vielen Partnerorganisationen
Dieser Punkt ist bei Redaktionsschluss noch 
eine Absichtserklärung. Der ursprünglich 

geplante Starttermin am 13.3.2021 konnte 
aufgrund der politischen Entscheidungen 
nicht eingehalten werden, und wir hoffen 
nun auf die zweite Aprilhälfte. Unsere Idee 
ist dabei, über mehrere Wochen verteilt, 
jeweils an Samstagen oder Sonntagen von 
14 bis 17 Uhr an vielen Orten kombinierte 
Saatgut- und Pflanzentauschbörsen unter 
freiem Himmel durchzuführen. Bei denen 
können die Besucher:innen jeweils einzeln 
auf einer begegnungsfreien Einbahn-Weg-
führung die Tauschtische entlanggehen, 
sich nehmen, was sie brauchen und Mit-
gebrachtes da lassen.

Die Partner, mit denen wir zusammen-
arbeiten wollen, sind die Initiative „Gerres-
heim nachhaltig“, das Naturkundemuseum 

Schloss Benrath, die Biologische Station 
Haus Bürgel, der NABU Düsseldorf, der Ge-
meinschaftsgarten Düsselgrün, der AStA 
der Heinrich-Heine-Universität, die Ver-
braucherzentrale NRW, das Geschwister-
Scholl-Gymnasium, die Naturfreunde NRW, 
das Ökotop Heerdt, die Solawi Düsseldorf 
und der Ernährungsrat Düsseldorf. Bei ei-
nigen davon ist jetzt schon klar, dass sie 
im Frühjahr nicht mehr dabei sein können, 
aber wir planen eine ähnliche Aktion für 
September/Oktober.

Da die derzeitige Entwicklung höchst-
wahrscheinlich dazu führen wird, dass wir 
nicht so viele Tauschbörsen veranstalten 
können, wie wir ursprünglich vorgehabt 
hatten, sind wir dringend auf der Suche 
nach öffentlich zugänglichen Orten, an 
denen wir Saatguttauschboxen aufstellen 
können. Wir haben von unseren Ausstel-
ler:innen der Saatgutfestivals jede Menge 
Saatgut für die Tauschbörsen gespendet 
bekommen und fänden es sehr schade, 
wenn wir es aufgrund der derzeitigen Lage 
nicht an interessierte Gärtner:innen weiter-
geben könnten. Wer kann so einen Ort zur 
Verfügung stellen? 

Text und Foto: Michael Bonke

Kontakt
Saatgut-Initiative 
Düsseldorf  e.V.
Am Ökotop 70
40549 Düsseldorf
Michael Bonke (1. Vorsitzender)
sfd@saatgut-festival.de
www.saatgut-festival.de

Kooperationspartner
Wir kooperieren mit folgenden 
Vereinen und Initiativen:

Gemeinschaftsgarten Düsselgrün
www.duesselgruen.de

Transition-Town-Initiative  
Düsseldorf
www.tt-duesseldorf.de

Ökotop Heerdt
www.oekotop.de

Verein zur Erhaltung der Nutz-
pflanzenvielfalt (VEN)
www.nutzpflanzenvielfalt.de

Man schafft niemals Veränderun-
gen, indem man das Bestehende 
bekämpft. Um etwas zu verändern 
baut man neue Modelle, die das 
Alte überflüssig machen.    

Buckminster Fuller

Eine Reihe mit Samentüten statt Wühltisch
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Kontakt
VCD Verkehrsclub Deutschland
Kreisverband
Düsseldorf/Mettmann/Neuss e.V.
Schützenstr. 45, 40211 Düsseldorf 
0211-1649497, Fax: -1649498

Ansprechpartner
Jost Schmiedel
Dornaper Str. 6, 40625 Düsseldorf
0211-294593
Fax: -9293401
jost@vcd-duesseldorf.de

grünstift-Abo
VCD-Mitglieder haben die Möglich-
keit, den grünstift dreimal im Jahr 
kostenlos per Post zu beziehen. 
Kurze, formlose Mitteilung an den 
Kreisverband reicht! (Adressen  
siehe oben)

Internet
www.VCD-Duesseldorf.de 
Die Internetseite des Kreisverban-
des, u.a. mit aktuellen Stellung-
nahmen zur kommunalen Verkehrs-
politik
www.VCD.org 
Internetseite des VCD-Bundesver-
bandes
www.VCD-blog.de
Aktuelles rund um Ökologie, Ver-
braucherschutz und Verkehr, ein An-
gebot zum Mitbloggen 
www.VCD-Service.de 
Serviceprodukte und Serviceleistun-
gen, die sich an Umweltgesichts-
punkten orientieren
newsletter@VCD-duesseldorf.de 
Der Newsletter mit Terminhinwei-
sen, Verkehrsnachrichten, Kommen-
taren und aktuellen Links kann kos-
tenlos – auch von Nichtmitgliedern 
– abonniert werden. 

Termine
Monatliche Treffen 
an jedem vierten Dienstag im 
Wechsel als Videokonferenz und
Präsenzzusammenkunft. Anmel-
dung: jost@vcd-duesseldorf.de

Jahrestreffen
Inhaltliches Schwerpunktthema des Jah-
restreffens am 27. April war das Parken im 
öffentlichen Straßenraum. Die Veranstal-
tung fand als Videokonferenz statt, und die 
Fachdiskussion fand interessierte Teilneh-
merinnen und Teilnehmer auch außerhalb 
des VCD.

Der Verkehrsplaner Michael Vieten er-
läuterte das Problem: Es wird viel von 
einer Verkehrswende gesprochen, aber 
die Zahl der Autos auf unseren Straßen 
steigt bisher langsam aber stetig weiter 
an. Die meisten dieser Fahrzeuge stehen 
einen großen Teil des Tages irgendwo 
herum – in vielen Fällen im öffentlichen 
Straßenraum. Um in der breiten Öffent-
lichkeit eine Akzeptanz zu gewinnen für 
eine Umverteilung des Platzes gerade in 
den Innenstädten, muss aus Sicht von 
Vieten zunächst eine Lösung für dieses 
Problem gefunden werden. Dazu erläuter-
te er einige Ansätze und Beispiele auch 
aus unseren Nachbarländern.

Im formellen Teil des Treffens wurde 
eine Satzungsänderung beschlossen. Im 
Namen soll nun deutlicher zum Ausdruck 
kommen, dass wir uns mit dem Verkehr 
in der ganzen Region mit den Kreisen 
Mettmann und Neuss beschäftigen. Of-
fiziell heißen wir nun Regionalverband 
Düsseldorf e.V. Außerdem wurde die 
Möglichkeit geschaffen, auch außerhalb 
von Corona-Sonderregelungen Mitglie-
derversammlungen als Videokonferenzen 
zu organisieren. Bestätigt in ihren Funk-
tionen wurden Almut Langer und Elke 
Seipp (Sprecherinnen), Jost Schmiedel 
(Sprecher), Iko Tönjes (Schatzmeister), 
Burkhard Karp, Hans Jörgens und Heri-
bert Adamsky (Beisitzer). Neues Mitglied 
im Beirat ist Ludolf von der Linden.

Jost Schmiedel

Das zweite LaRa ist in Ratingen angekom-
men. Die beiden Lasten-Fahrräder mit Elek-
troantrieb – ein zweirädriges Bullitt und 
ein dreirädriges Babboe – wurden von der 
Stadt Ratingen angeschafft und werden 
durch den Verein „Ratingen nachhaltig“ zur 
kostenlosen Ausleihe angeboten. Der VCD 
Düsseldorf/Mettmann/Neuss unterstützt 
das Projekt.

Beide Räder haben einen großen Stau-
raum, können Lasten oder Kinder transpor-

tieren und sind durch die Elektro-Unter-
stützung nach kurzer Eingewöhnung leicht 
zu fahren. Die Ausleihe ist stunden- oder 
tageweise oder übers Wochenende mög-
lich. Über die Webseite http://www.lara.
ratingen-nachhaltig.de können beide Räder 
gebucht werden. Mal ein Lasten-Fahrrad 
ausprobieren oder regelmäßig nutzen – al-
les kostenlos.

Almut Langer

Facebook-Auftritt
Der VCD Düsseldorf hat seine Facebook-Sei-
te aktiviert. Ergänzend zum Web-Auftritt   
möchten wir dort aktuelle Meldungen aus 
dem Kreisverband und zur Mobilitätswen-
de in der Region in einem größeren Kreis 
verbreiten und diskutieren, inklusive Hin-
weisen auf andere interessante Seiten. Wir 
würden uns freuen, wenn dieser Test erfolg-
reich wird und wir mehr Interessierte und 
Aktive finden. Das Thema nachhaltiger Ver-
kehr ist doch in aller Munde und politisch 
in Düsseldorf und der Region ganz oben 
auf der politischen Agenda. Der VCD als 
Verband für integrierte nachhaltige Mobili-
tät ist dabei eine wichtige Stimme aus der 
Zivilgesellschaft.

Iko Tönjes

VCD Kostencheck Mobilität
Wie teuer ist ein Elektroauto im Vergleich 
zur Verbrenner-Variante eigentlich monat-
lich? Lohnt es sich für mich, ein Lastenrad 
anzuschaffen? Kaufe ich mir ein E-Rad oder 
doch lieber ein ÖPNV-Jahresabo? Gar nicht 
so einfach, sich für ein Verkehrsmittel zu 
entscheiden, das zu den eigenen Bedürfnis-
sen und zum eigenen Geldbeutel passt. Der 
Kostencheck Mobilität des VCD-Bundesver-
bandes gibt einen ersten Überblick: www.
vcd.org/service/kostencheck 

Jost Schmiedel

Newsletter
Seit mehreren Jahren verschicken wir mo-
natlich einen Newsletter mit aktuellen In-
formationen rund um das Thema nachhal-
tige Mobilität und Berichten über unsere 
Aktivitäten in der Region. Auch wer nicht 
Mitglied ist, kann ihn kostenlos abonnie-
ren. Eine formlose Nachricht an jost@vcd-
duesseldorf.de genügt. Eine Zusendung per 
Briefpost ist leider nicht möglich.

Jost Schmiedel
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Kulturpflanze Mais 
VEN-Gemüse der Jahre 2021/2022
Mit dem Mais (Zea mays L.) hat der VEN 
für die kommenden zwei Jahre eine uralte 
Kulturpflanze aus Lateinamerika zum Ge-
müse des Jahres bestimmt. Ursprünglich 
stammt Mais aus Mexiko. Dort wurde er in 
der Zeit von 4.000 bis 3.000 v. Ch. aus Wild-
gräsern, den Teosinte (Zea mays subsp. par-
viglumis L.), domestiziert und zu einer be-
achtlichen Formenvielfalt weiterentwickelt. 
Durch Kolumbus kam er 1493 auch nach 
Europa. Mit rund einer Milliarde Tonnen ist 
er mittlerweile noch vor Weizen und Reis 
das wichtigste landwirtschaftliche Produkt 
weltweit. Allerdings nicht um der mensch-
lichen Ernährung zu dienen, sondern um als 
Viehfutter genutzt zu werden.

Genmais ist keine Lösung
 Wohl kaum eine Kulturpflanze spiegelt 
die Herausforderungen durch die moderne 
Landwirtschaft so deutlich wie der Mais. 
Wir erleben ihn heute hauptsächlich als 
Dünger- und Pestizid-intensive Monokultur. 
Rund 90 % der angebauten Maissorten sind 
Hybridsorten. Sie sind damit weder samen-
fest noch nachbaubar. Das bedeutet, Saat-
gut muss jedes Jahr neu gekauft werden, 
was zur Abhängigkeit der Landwirte vom 
Saatguterzeuger führt. 

Neben Soja wird vor allem Mais gen-
technisch verändert und ist auch in euro
päischen Futtermitteln zu finden. Auch 
vor dem Hintergrund der aktuellen Debat-
te um die Genschere Crispr hat der VEN 
den Mais ins Blickfeld gerückt. Der Verein 
ordnet Crispr als Gentechnik ein, weil das 
Erbgut mit gentechnischen Methoden ver-
ändert wird und entsprechende Risiken be-
stehen. Ihre Versprechungen hinsichtlich 
Welternährungssicherung, Klimaanpassung 
und Umweltschutz hat die Gentechnik bis-
her nicht erfüllt und wird dies auch künftig 
wohl kaum können. 

Denn die Ursachen der auftretenden? 
aufgetretenen? Probleme sind in der Regel 
wirtschaftlich, sozial oder politisch, wie 
zum Beispiel hoher Futtermittelbedarf, un-
gerechter Zugang zu Land und Wasser oder 
die einseitige Förderung industrieller Land-
wirtschaft. Weil Schadorganismen in einer 
chemiebasierten Landwirtschaft schnell 
Resistenzen entwickeln, ist mit geringerem 
Chemieeinsatz bei Gentechnik-Mais auch 

weiterhin kaum zu rechnen. Erfolgreiche 
ökologische und klimagerechte Anbaume-
thoden wie die lateinamerikanische Milpa-
kultur mit Mais, Bohnen und Kürbis sind 
weitgehend verdrängt worden. 

Samenfeste Sorten  
erhalten
Trotzdem gibt es auch heute noch viele 
traditionelle Maissorten und Varietäten in 
allen Farbvariationen, von schwarz über 
grün, bläulich bis kräftig rot, daneben Sor-
ten, die alle Farben des Regenbogens zei-
gen. Der VEN möchte diese zum Teil selte-
nen samenfesten Sorten bekannter machen 
und sich für ihre Erhaltung einsetzen. 

Mais ist eine der wenigen „absoluten 
Kulturpflanzen“, d.h. er kann sich ohne 
menschliche Unterstützung nicht repro-
duzieren. Die meist ein bis drei massiven 
Kolben je Pflanze bzw. Spross haben fest im 
Kolben sitzende Körner. Damit sich erneut 
vollwertige Pflanzen entwickeln, müssen 
die Körner abgerebelt und einzeln gesät 
werden. Engagierten Gärtner:innen ver-
mehren einige der alten Sorten. Durch den 
Anbau im Garten können sich diese, anders 
als bei der Einlagerung in einer Genbank, 
an die sich verändernden Umweltbedingun-
gen anpassen. So werden sie als lebendiges 
Kulturerbe für künftige Generationen be-
wahrt. 

Weitere Informationen unter: www.nutz-
pflanzenvielfalt.de

Anne Mommertz

Kontakt
VEN Verein zur Erhaltung der 
Nutzpflanzenvielfalt e.V.
Regionalgruppe Düsseldorf
Kalkmühler Weg 1, 40699 Erkrath
duesseldorf@nutzpflanzenvielfalt.de
www.nutzpflanzenvielfalt.de/ 
Regionalgruppe/32
Markus Schink
0160-5525957

Termine
Aktualisierungen beachten auf 
www.nutzpflanzenvielfalt.de/ 
regionalgruppe/32

Regionalgruppentreffen
Online oder, wenn möglich, in 
wechselnden Gärten jeden zweiten 
Donnerstag im Monat:
20.05.(wegen Feiertag), 10.6., 
8.7., 12.8. jeweils um 19 Uhr

Offene Gartenpforte
bei unserem Mitglied Markus Schink
Sa, 8.5.; So, 9.5.; 11–17 Uhr
Sa, 5.6.; So, 6.6.; 11–17 Uhr 
Sa, 18.9.; So, 19.9.; 11–17 Uhr 
Ob und wo die Treffen stattfinden, 
bitte auf der Webseite anschauen!
Alte, samenfeste Gemüsesorten, 
Hühner, Schafe und vieles mehr 
gibt es in diesem Selbstversorger-
Hausgarten zu sehen. Man kann 
VEN-Saatgut erhalten und hat die 
Möglichkeit zum Pflanzen- oder 
Saatguttausch. 

Stand auf dem Hoffest  
Gut Heimendahl in Kempen
Sa, 11.9.; So, 12.9.; 10–18 Uhr 

Angebot
Saatgut aus unserer Erhaltungs-
arbeit ist bei uns erhältlich. Infos 
dazu auf unserer Webseite.

Fünf Sorten Mais Foto: Jasmin Karp
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Kontakt
Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
Büro: Umwelt-Zentrum Düsseldorf
Merowingerstraße 88
40225 Düsseldorf
Leitung: Angie Kuschnereit
0179-7094277
information@wakiga.de
www.wakiga.de

Informationen
Der Waldkindergarten Düsseldorf 
e.V. (gegründet 1998) ist mit zwei 
Gruppen zu je 18 Kindern in Düssel-
dorf-Rath unterwegs. Jeweils drei 
Mitarbeiter:innen ziehen mit den 
,BaumTänzern’, den ,Waldwichten’ 
und einem Bollerwagen morgens 
los, um die Geheimnisse des Waldes 
zu erkunden und nach Herzenslust 
im Matsch zu spielen. Bis 15 Uhr 
haben sie viel Zeit, um Lieder zu 
singen, den ,Forscherplatz’ zu be-
suchen und über Baumstämme zu 
balancieren.

Wenn Sie jetzt neugierig geworden 
sind, dann besuchen Sie unsere 
Homepage!  
Unter www.wakiga.de finden Sie 
unser Konzept, Fotos aus dem 
Kindergartenalltag, einen Aufnah-
meantrag zum download und viele 
nützliche Informationen.

Wenn Sie sich für den Waldkinder-
garten im Süden – Garather Forst 
interessieren:
Waldkobolde Düsseldorf-Süd e.V.
Horster Allee 5, 40721 Hilden
Öffnungszeiten 7.30 – 14.30 Uhr
Regelmäßig bieten wir interes-
sierten Familien unverbindliche 
,Schnuppertage‘ zum Kennenlernen 
an.
Anmeldung bitte per Mail an  
schnuppern@waldkobolde.de

Wichtig: Bitte angeben, ob Sie 
den nördlichen oder den südlichen 
Standort bevorzugen!

Ganz schön ekelig!
Müll wird ein Problem im Wald
Ob zwischen Pflanzen und Sträuchern, am 
Rand von Waldparkplätzen oder auf den 
vielen Wanderwegen: Müll im Wald wird 
leider ein zunehmend größeres Ärgernis. 
Egal ob schmutzige Taschentücher, gefüllte 
Hundekotbeutel, alte Zigaretten, verfaulte 
Essensreste oder leere, zum Teil kaputte 
Glasflaschen – die Liste der Dinge, die man 
auf seinem Spaziergang im Wald findet, ist 
vielfältig und könnte auf jeden Fall noch 
länger fortgeführt werden. Auch die ver-
schiedenen Plätze, die unter der Woche im 
Waldkindergarten angesteuert werden, sind 
zum Teil immer verschmutzter.

Was Menschen dazu bewegt, ihren Abfall 
nicht wieder mitzunehmen, sondern irgend-
wo zwischen Bäumen und Büschen wegzu-
werfen, bleibt ein Rätsel. Bequemlichkeit? 
Gleichgültigkeit? So schön es auch ist, dass 
immer mehr Menschen während der Corona-
Pandemie den Weg in die nahegelegenen 
Wälder finden, die Verschmutzung ist eine 
immer größer werdende Kehrseite. Was ist 
nur los mit den Menschen?

Achtsam mit der Natur umgehen
Das Thema „Müll im Wald“ ist in den ver-
gangenen Wochen und Monaten zweifellos 
immer präsenter geworden. Im Waldkin-
dergarten sensibilisiert das pädagogische 
Team ohnehin schon seit jeher die Kinder, 
achtsam mit der Natur umzugehen. Es ist 
fester Bestandteil der Konzeption. Das 
heißt, dass beispielsweise nicht mutwil-
lig irgendwelche Pflanzen kaputtgemacht 
werden. Aber auch, dass kein Müll liegen-
gelassen, sondern dass nach dem gemein-
samen Essen alle Sachen wieder aufgeräumt 
werden, ist ein wichtiger Punkt. Die Kinder 
lernen, dass ihr Handeln eine unmittelbare 
Auswirkung auf ihr Umfeld hat – im Positi-
ven wie im Negativen. 

Und jedem, der jetzt denkt „Der viele 
Müll ist mir noch gar nicht aufgefallen“ 
oder „So schlimm wird es schon nicht sein“ 
empfehle ich ein kleines Experiment: Man 
nehme einen großen Sack, ein Paar Hand-
schuhe sowie eine Müllzange und sammle  
im Wald 30 Minuten lang Müll. Nicht nur die 
Natur wird es einem danken, sondern man 
läuft danach mit anderen Augen durch den 
Wald. Versprochen.

Text und Fotos: Adrian Jokisch

Ausbeute nach 30 Minuten

Müllsammeln im Wald
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Mai
SONNTAG 9.5.	 10 UHR

Spaziergang: Botanik zw. Hamm u. Lausward
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Für Personen mit Mobilitätseinschränkung nicht geeignet
Ab: Parkplatz am Rhein / Ende Fringsstraße
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 9.5.	 14 - 18 UHR
Frühlingsfest
keine Anmeldung erforderlich
Chr.-Steinmeyer-Garten, Räuscherweg 40
Förderverein Schulgarten e.V.

DIENSTAG 11.5.	 18 UHR
Seminar: Wurmkisten, Humus aus Küchenabfällen
Anm. erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, AWISTA

MITTWOCH 12.5.	 16 UHR
Exkursion: Morper Bachtal, Pflanzen zur Blütezeit
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Für Personen mit Mobilitätseinschränkung nicht geeignet
Ab: Wanderparkplatz Haus Morp, Düsseldorfer Str.
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 15.5.	 12 - 16 UHR
Fahrrad Codierung
15 €, Anmeldung erforderlich
https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote

SAMSTAG 15.5.	 14 - 16 UHR
Workshop: Spitzwegerich
20 €, Anm. erf.: www.foerdervereischulgarten.de
Chr.-Steinmeyer-Garten, Räuscherweg 40
Förderverein Schulgarten e.V.

SONNTAG 16.5.	 10 UHR
Wanderung: Rotthäuser Bachtal
ca. 13 km, Rucksackverpflegung
Naturfreundehaus, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 16.5.	 11 UHR
Spaziergang: Schlosspark Kalkum
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkeingang, Oberdorfstraße 10
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 16.5.	 15 UHR
Führung: Heilpflanzen im Apothekergarten
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

DIENSTAG 18.5.	 15 UHR
Seminar: Multiplikatorenfortbildung „Wass(er)leben-
Teil Gewässergüte“
Für Lehrer:innen weiterführ. Schulen, Umweltbildner:innen
Anm. erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biostation, Awista

MITTWOCH 19.5.	 17 UHR
Seminar: Essbare Wildpflanzen
8 €, Anm. erf.: www.vhs-langenfeld.de (Kurs-Nr. 21S1601)
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Langenfeld

DONNERSTAG 20.5	 19 UHR
Online-Konferenz: Rund ums Radfahren
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 23.5.	 11 UHR
Müllsammelaktion am Kittelbach
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: facebook.com/blockblockskittelbachcleanup 
Blockblocks Kittelbach Cleanup

SONNTAG 23.5.	 15 UHR
Führung: Botanische Sehenswürdigkeiten
Ab: Kuppel im Botanischen Garten

Achtung 
Corona-Maßnahmen!
Findet die Veranstaltung statt? In 
welchem Rahmen? 

Manche Vereine und Initiativen füh-
ren zu dem angegebenen Termin eine 
Videokonferenz durch. Bei den Wan-
derungen und Exkursionen gelten Hy-
gienemaßnahmen wie Abstandsregeln, 
daher ist die Teilnehmerzahl begrenzt 
und eine Anmeldung nötig.

Erkundigen Sie sich bitte vorher auf 
den Internetseiten der Veranstalter!

Einzelveranstaltungen
Auf den Internetseiten der Veran-
stalter finden Sie weitere Termine.

Termine
Mai bis August 2021

Regelmäßig  
stattfindende Termine
Benrather Initiative für Nachhaltigkeit:  
Corona-bedingt können aktuell keine festen Termine 
angegeben werden. (e.treutner@gmx.de)

BUND Kreisgruppe Düsseldorf: Jeden 2. Dienstag 
im Monat um 19 Uhr online: 11.5., 8.6., 13.7., 10.8.; 
Präsenz- oder Online-Treffen, Infos unter www.bund-
duesseldorf.de „kommende Termine“. 

Gerresheimer Initiative für Nachhaltigkeit: Jeden 
1. Donnerstag am: 6.5., 3.6., 1.7., 5.8., als Zoom-
Treffen oder im Zentrum Plus, Am Wallgraben 34. An-
meldung bei: mariann.ge@ t-online.de, Infos auf www.
gerresheim-nachhaltig.de.

Greenpeace: Jeden Dienstag um 19.30 Uhr, das Ple-
num findet zurzeit online statt.
Anmeldung bei info@greenpeace-duesseldorf.de, Infos 
auf www.duesseldorf.greenpeace.de. 

NABU-Düsseldorf: Zu den monatlichen Treffen in-
formieren Sie sich bitte auf der NABU Website: www.
nabu-duesseldorf.de.

VCD Düsseldorf: Jeden 4. Dienstag im Monat, 19 Uhr, 
am 25.5., 22.6., 27.7., 24.8., Präsenz-Treffen in der 
VCD-Geschäftsstelle, Schützenstr. 45 oder Videokon-
ferenz. Anmeldung bitte bei jost@vcd-duesseldorf.de, 
Infos auf www.vcd-duesseldorf.de.

VEN (Verein zur Erhaltung der Nutzpflanzenviel-
falt) Düsseldorf 	Jeden 2. Donnerstag im Monat,  
19 Uhr. Folgende Termine sind geplant: 20.5., 10.6., 
8.7, 12.8. Die Treffen finden an wechselnden Orten 
statt, bitte nachfragen: duesseldorf@nutzpflanzenviel-
falt.de, www.nutzpflanzenvielfalt.de/regionalgruppe/32

Bei allen Treffen gilt: Mitglieder und Gäste will-
kommen!

Unsere Autorinnen und Autoren

Adrian Jokisch: Mitglied im Waldkindergarten Düss. 
(Vorstand) und im grünstift-Trägerkreis
Almut Langer: Sprecherin des VCD-RvD
Andrea Vogelgesang: Sprecherin der Baumschutz-
gruppe Düss. 
Anne Mommertz: Mitglied in: VEN, Ernährungsrat 
Düss., AG Nachhaltiger Konsum, grünstift-Trägerkreis 
Birgit Höfer: BUND-Mitglied (Mobilität)
Christiane Wöllner: freie Mitarbeiterin der Biostation 
HB, Journalistin
Elke Löpke: Geschäftsführerin der Biostation HB
Iko Tönjes: Vorstandsmitglied im VCD-RvD
Ingrid und Wilhelm Knebel: Mitglieder des Vereins 
der Biostation (Natur- und Vogelschutz)
Jost Schmiedel: Sprecher des VCD-RvD, Mitglied im 
grünstift-Trägerkreis
Julian Oymanns: stellv. Geschäftsführer der Biostation HB
Jürgen Wallney: Vorsitzender des Ökotop Heerdt
Klaus Kurtz: Vorsitz. von „Wald am Rhein“, Sprecher 
der BI Deichkonferenz
Lika Weingarten: grünstift-Redaktionsleitung, BUND-
Vorstandsmitglied, Mitglied der NaturFreunde
Marie-Therese u. Paul Ludwig Henrichs: NABU-Mitglieder
Matthias Möller: Vorsitzender der NaturFreunde Düss., 
Mitglied im grünstift-Trägerkreis
Melanie Hartwig: Koordinatorin am Umweltzentrum 
Chemnitz, Geoökologin
Melanie Neuhaus: Stellv. Vorsitzende im BUND Düss.
Michael Bonke: Mitglied in: Ökotop Heerdt (Vor-
stand), SID (Vorstand), grünstift-Trägerkreis
Reinhold Zimmermann: NABU-Mitglied (Botanik, 
Imkerei)
Ronja und Jakob Kaspers: Gerresheimer Kinder
Sabrina Bucken: Wiss. Mitarbeiterin der Biostation HB
Sarah Boakye-Ansah: BUND-Mitglied
Stefanie Egeling: Mitarbeiterin der Biostation HB 
(Botanik, Umweltbildung)
Stephan Kadelke: Sprecher von „Umwelt ins Zen-
trum“, Vorstandsmitglied des Umwelt-Zentrums, 
Architekt
Tilman Imm: BUND-Mitglied (Website)
Uli Schürfeld: Mitglied in Fachforum der LA und 
Baumschutzgruppe
Birgit Götz: Sprecherin der BI Hafenalarm
Wolfgang Hilberath: Vorsitzender des SGV Düss., Mit-
glied im grünstift-Trägerkreis
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Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düss. e.V.

DONNERSTAG 25.5.	 14 UHR
Exkursion: Zu Besuch bei den Bienen (Kinder 6-10)
Bitte Anorak anziehen, Imkerhaube wird gestellt.
6 €, Anm. erf. bis 23.5.: mk-ddorf@t-online.de o. 0211-
7090661; Ab: Bus 788 „Haus Bürgel“, Urdenbacher Weg

MITTWOCH 26.5.	 16 UHR
Führung: Nordfriedhof, Spiegel der Stadtgeschichte
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Kapelle Eingang, Am Nordfriedhof 1, keine Hunde
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG 27.5.	 18 UHR
Video-Vortrag: Wie Deutschland bis 2050 klimaneutral 
werden kann 
Infos und Anmeldung.: mariann.ge@t-online.de
Gerresheim nachhaltig

FREITAG 28.5.	 17 UHR
Führung: Max. Weyhe im Schlosspark Mickeln
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Wanderparkplatz am Kölner Weg, Himmelgeist
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 29.5.
Exkursion: Schlosspark Helltorfpark
oder Botanischer Garten Wuppertal
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

SAMSTAG 29.5.	 10 UHR
Wanderung: Erkraths wilde Fluren
ca. 12 km, Rucksackverpflegung, Einkehr
Ab: Düsseldorf Hbf. Gleis 13 mit S8
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 29.5.	 10 UHR
Freizeit: Blumen & Marienkäfer
Für Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 29.5.	 10 UHR
Exkursion: Further Moor
5 € Anmeldung erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Waldparkplatz Bergische Landstr., Langenfeld
Biologische Station Haus Bürgel

SAMSTAG 29.5.	 12 UHR
Exkursion: Wildbienen am Fleher Deich
Bitte auf Sonnenschutz achten
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Krahkampweg / Fleher Deich
Gartenamt Düsseldorf

DONNERSTAG 29.5.	 14 UHR
Freizeit: Lustiges Wiesen-Labyrinth (Kinder ab 8)
Bitte Stoffreste und Essen & Trinken mitbringen
Anm. erf. bis 21.5.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Naturerfahrungsraum Lörick, Nordeing. Oberlöricker Str.
Biologische Station Haus Bürgel

SAMSTAG 29.5.	 15 UHR
Wanderung: Bienen, Wespen und Hornissen
8 €, Anm. bis 27.5.: mk-ddorf@t-online.de oder 0211-7090661
Ab: Parkpl. Piels Loch, Baumberger W./Drängenburger Str.
Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 30.5.	 10 UHR
Exkursion: Hildener Sandberg (Kinder im Grundschulter 
mit Eltern)
8 €, Anm. erf.: www.vhs-hilden-haan.de (Kurs-Nr. U12332)
Ab: Parkplatz Sandberg, Elberfelder Str., Hilden
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Hilden & Haan

Juni
DIENSTAG BIS SONNTAG IM JUNI

Gruppenführung: Heimische Tiere
50 €, nur für Kleingruppen nach Absprache

Beratung 0211-8921903 / 8997216
Anmeldung besucherservice@schloss-benrath.de
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

SAMSTAG 1.6.	 17.30 UHR
Führung: Besuch im NABU-Top in D-Angermund 
Wasserfestes Schuhwerk u. Kleidung
5 €, Anmeldung erf.: info@nabu-duesseldorf
Ab: Kreuzung Heiderweg / Heiderpatt, 40489 Düsseldorf
Biologische Station Haus Bürgel / NABU

MITTWOCH 2.6.	 16 UHR
Führung: Südfriedhof – Blüh. Wildsträucher
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Eingang, Am Südfriedhof 16, keine Hunde
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 5.6.
Internationaler Tag der Umwelt
Anlässlich der Eröffnung der Stockholm-Konferenz zum 
Schutz der Umwelt am 05. Juni 1972 rufen die Vereinten 
Nationen zum jährlichen „Tag der Umwelt“ auf.
www.worldenvironmentday.global/

MITTWOCH 5.6 / 6.6.
Dezentrale Aktionstage für die Mobilitätswende
Infos: www.attac.de/veranstaltungen/
Attac

SAMSTAG 5.6.	 10.55 UHR
Wanderung: Lüttringhausen nach Lennep
ca. 12 km, Rucksackverpflegung
Ab: Düsseldorf Hbf. Gleis 11 mit S1
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 6.6.	 11 UHR
Spaziergang: Schlosspark Benrath – Gestalt. u. Gesch.
5 €, Anm.: 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Schloss Benrath, Freitreppe am Schlossweiher
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 6.6.	 11 UHR
Familienführung: Welche Pflanzen machen gesund?
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

SONNTAG 6.6.	 11 UHR
Wanderung: Urdenbacher Kämpe 
5 €, Anm. erf.: c.brunner@auenerlebnisbegleiter.de
Ab: D-Urdenbach, Wanderparkpl. Baumberger Weg, 5 €
Biologische Station Haus Bürgel

DIENSTAG 8.6.	 18 UHR
Vortrag: Der Knoblauch und die Kräuterbücher
Infos siehe Homepage des Freudenkreises:
www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

MITTWOCH 9.6.	 17 UHR
Wanderung: Essbare Wildpflanzen
8 €, Anm. erf.: www.vhs-hilden-haan.de (Kurs-Nr. U12234)
Ab: Parkplatz Bhf. Haan-Gruiten, Thunbuschstr., Hilden
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Hilden & Haan

MITTWOCH 9.6.	 18.30 UHR
Online-Konferenz: Fahrradmarkt Deutschland
In Zusammenarbeit m. d. Zweirad-Industrie-Verband
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 12.6.	 10.12 UHR
Wanderung: Langenberg nach Neviges
ca. 12 km, Rucksackverpflegung
Ab: Düsseldorf Hbf. Gleis 7 mit RE13
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 12.6.
Aktion: Fußgängerfreundliche u. autofreie Gestaltung 
der Innenstadt
Ort: Corneliusplatz
www.mobilitaetswende-duesseldorf.de/geplante-aktion
Mobilitätswende Düsseldorf

SAMSTAG 12.6.	 11 UHR
Radfahrschule für Erwachsene
150 €, Wochenendkurs Sa.+So. 11-16 Uhr

Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 12.6.	 15 UHR
Wanderung: Bienen, Wespen und Hornissen
8 €, Anm. bis 10.6.: mk-ddorf@t-online.de oder 0211-7090661
Ab: Parkpl. Piels Loch, Baumberger W. / Drängenburger Str.
Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 13.6.	 10 UHR
Freizeit: Frühstücken und wandern
5 €, Anm. bis 8.6. info@naturfreunde-duesseldorf.de
Naturfreundehaus, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 13.6.	 11 UHR
Familienführung: Botanische Sehenswürdigkeiten
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

DIENSTAG 15.6.	 17 UHR
Exkursion: Urdenbacher Altrhein
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Gut Hellerhof, Rudolf-Breitscheid-Str. 71
Biologische Station Haus Bürgel / Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 16.6.	 16 UHR
Besichtigung: Naturschutzhof Abshof – biolog. Vielfalt
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Abshof, Schäpershof 3 
Gartenamt Düsseldorf

DONNERSTAG 17.6.	 11 UHR
Müllsammelaktion in Heerdt 
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: www.blockblocks.de/teamclean
Blockblocks Cleanup / Kulturhafen Heerdt

SAMSTAG 19.6.	 9 – 15 UHR
Seminar: Pflege von Großbäumen
40 €, Anm. erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel

SAMSTAG 19.6.	 11 UHR
Müllsammelaktion in Heerdt
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: www.blockblocks.de/teamclean
Blockblocks Cleanup / Kulturhafen Heerdt

SAMSTAG 19.6.	 12 UHR
Fahrrad Codierung zwischen 12 und 16 Uhr
15 €, Anmeldung erforderlich
https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote

SONNTAG 20.6.	 9.40 UHR
Wanderung: Freilichtmuseum Hagen n. Breckerfeld
ca. 12 km, Rucksackverpflegung
Ab: Düsseldorf Hbf. Gleis 7 mit RE4
NaturFreunde Düsseldorf

SONNTAG 20.6.	 15 UHR
Führung: Kulturpflanzen u. Ernährungssicherheit
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

MITTWOCH 23.6.	 18 UHR 
Exkursion: Grafenberger Wald
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Ernst-Poensgen-Allee / Ecke Bismarckweg
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 26.6.	 10 UHR
Freizeit: Sommer & Wasser
Für Familien mit Kleinkindern
Naturfreundehaus, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

SAMSTAG 26.6.	 10.42 UHR
Wanderung: Grenze Jagdhaus bis Herzkamp
ca. 14 km, Rucksackverpflegung
Ab: Düsseldorf Hbf. Gleis 7 mit RE4
NaturFreunde Düsseldorf
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SAMSTAG 26.6.	 12 UHR 
Führung: Wildbienen helfen – aber wie?
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Am Ökotop, Haltestelle Berzeliusstr., Bus 828 o. 833
Gartenamt Düsseldorf / Ökotop Heerdt e.V.

SAMSTAG 26.6.	 14 UHR
Radtour: Willkommens- & Neubürgertour Süd
5 €, 23 km, flach, Düsseldorfer Süden
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote

SAMSTAG 26.6.	 15.30 UHR
Führung: Landwirtschaft zum Anfassen
5 €, Anm. erf.: info@bsdme.de oder 0211-9961212
Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, VHS Langenfeld

SONNTAG 	 27.6.
Müllsammelaktion am Rhein
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: facebook.com/blockblocksrheincleanup 
Blockblocks Rhein Cleanup

SONNTAG 27.6.	 15 UHR
Führung: Heilpflanzen im Apothekergarten
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

MITTWOCH 30.6.	 18 UHR 
Exkursion: Hasseler Forst 
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Forsthaus an der Neuenkampstraße 10
Gartenamt Düsseldorf

Juli
DIENSTAG BIS SONNTAG IM JULI

Gruppenführung: Heimische Tiere
50 €, nur für Kleingruppen nach Absprache
Beratung 0211-8921903 oder 8997216
Anm.: besucherservice@schloss-benrath.de
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

FREITAG 2.7.	 17 UHR
Führung:  Pflanzen im Malkastenpark
Erw. 7 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkeingang an der Jacobistraße / Malkasten
Gartenamt Düsseldorf

SONNTAG 4.7.	 11 UHR
Spaziergang: Südpark – ökologische Pflanzenpflege
5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Gartenamt Düsseldorf / VHS Biogarten

SAMSTAG 4.7.	 11 UHR
Wanderung: Bienen, Blüten u. Wildfrüchte
5 €, Anm.: mk-ddorf@t-online.de oder 0211-7090661
Ab: Parkpl. Piels Loch, Baumberger W. / Drängenburger Str.
Biologische Station Haus Bürgel

SONNTAG 4.7.	 15 UHR
Führung: Gut fürs Blut – Die Wirkung von Pflanzen
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

SOMMERFERIEN 5.7. – 18.8.
Workshops: Kinder-Universität im Botanischen Garten
Termine und Anmeldung unter: www.kinderuni.hhu.de
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

SOMMERFERIEN 5.7. – 18.8.
Sommerferienprogramm Naturkundemuseum
6 € pro Person und Tag, 10-12 Uhr
Beratung 0211-8921903 / 8997216
Anm.: besucherservice@schloss-benrath.de
Naturkundemuseum, Stiftung Schloss und Park Benrath

MITTWOCH 7.7.	 17 UHR
Führung: Floragarten – hist. Stadtgarten im Umbruch 
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Flora-Bar am Eingang Kronenstraße
Gartenamt Düsseldorf

DONNERSTAG 8.7.	 17.30 UHR
Exkursion: Düsseldorfer Norden, Deich u. Rheinstrand
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Wasserwerk Am Staad, Lohauser Deich
Gartenamt Düsseldorf

FREITAG 9.7.	 16.30 UHR
Führung: Nordpark
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Pferdeskulpturen am Parkplatz, Kaiserswerther Str.
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 10.7.	 10 UHR
Radtour: Um den Düsseldorfer Airport
5 €, 55 km, flach
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 11.7.
Müllsammelaktion am Rhein
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: facebook.com/blockblocksrheincleanup 
Blockblocks Rhein Cleanup

SONNTAG 11.7.	 15 UHR 
Sonntagsführung
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten HHU Düsseldorf e.V.

SAMSTAG 17.7.	 11 UHR
Radfahrschule für Erwachsene
150 €, Wochenendkurs Sa.+So. 11-16 Uhr
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 17.7.	 12 UHR
Fahrrad Codierung zwischen 12 und 16 Uhr
15 €, Anmeldung erforderlich
https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 18.7.	 15 UHR 
Führung: Die kosmetische Wirkung von Pflanzen
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten

MONTAG 21.7. BIS 25.7.
Attac-Sommerakademie
Infos: www.attac.de/veranstaltungen/
Attac

MITTWOCH 21.7.	 14 UHR
Spaziergang: Südpark
5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Haus Deichgraf, Siegburger Str. 161, festes Schuhwerk
Gartenamt Düsseldorf / VHS Biogarten

DONNERSTAG 22.7.	 21 – 22.30 UHR
Nachtführung: Fledermausexkursion
Ab: Kuppel im Botanischen Garten, ab 12 Jahre
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten

SAMSTAG 24.7.	 10 UHR
Radtour: Flughafen zur Ruhrmündung u. zurück
5 €, 65 km, einzelne Steigungen
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 24.7.	 19 UHR
Radtour: Foto Abendradtour Flughafen
2 €, 17 km, einzelne Steigungen
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 25.7.	 15 UHR
Sonntagsführung
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten

FREITAG 30.7.	 15 UHR
Freizeit: Lesetour m. Alpakas (1 Kind 6-10 Jahre m. Begl.)
4 €, Anm. erf.: ullahahnhaus@monheim.de oder 02173-
9514140, Kurs K-21W-U403

Ab: Bus 788 „Campingplatz“, Urdenbacher Weg, Monheim
Biologische Station Haus Bürgel, Ulla-Hahn-Haus Monheim

August
SONNTAG 1.8.	 11 UHR

Spaziergang: Schlosspark Benrath 
5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Schloss Benrath, Freitreppe am Schlossweiher
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 7.8.	 09 UHR
Radtour: Linksrheinische Rundtour
5 €, 78 km, flach, über Burg Linn, Kaarst, Büttgen
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

DIENSTAG 10.8.	 18 UHR
Vortrag: Tasmanien – die Insel der Teufel
Infos siehe Homepage des Freudenkreises:
www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten

SAMSTAG 14.8.	 09.30 UHR
Radtour: Tour de Düsseldorf 
5 €, 45 km, flach, entlang der Düssel
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SONNTAG 15.8.	 14.00 UHR
Freizeit: Sommerfest NaturFreunde
Naturfreundehaus, Morper Straße 128
NaturFreunde Düsseldorf

FREITAG 20.8.	 11 UHR
Radtour: Bahntrassenradweg z. Ruine Hardenstein
5 €, 85 km, hügelig, mit Einkehr. Rückfahrt m.d.Bahn
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote
ADFC Düsseldorf

SAMSTAG 21.8.
Exkursion: Rombergpark, Dortmund
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten

SAMSTAG 21.8.	 11 UHR
Müllsammelaktion in Heerdt
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: www.blockblocks.de/teamclean
Blockblocks Cleanup / Kulturhafen Heerdt

SAMSTAG 21.8.	 14 UHR
Exkursion: Wiesenkräuter m. „Flora incognita“ be-
stimmen
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Parkpl. Piels Loch, Baumberger W./Drängenburger Str.
Gartenamt Düsseldorf

MITTWOCH 25.8.	 16 UHR
Exkursion: Volksgarten – Wildfrüchte, essbar o. giftig?
Erw. 5 €, Anm. 0211-8994800/gartenamt@duesseldorf.de
Ab: Zeitfeld, Auf’m Hennekamp
Gartenamt Düsseldorf

SAMSTAG 28.8.	 14 UHR
Radtour: Willkommens- & Neubürgertour Süd
5 €, 23 km, flach, Düsseldorfer Süden
Anm. erf.: https://duesseldorf.adfc.de/unsere-angebote

SONNTAG 29.8.
Müllsammelaktion am Rhein
Equipment wird zur Verfügung gestellt
Anm.: facebook.com/blockblocksrheincleanup 
Blockblocks Rhein Cleanup

SONNTAG 29.8.	 15 UHR
Führung: Nutzpflanzen im Botanischen Garten 
Ab: Kuppel im Botanischen Garten
Infos: www.botanischergarten.hhu.de/freundeskreis
Freundeskreis Botanischer Garten
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Düsseldorfer Vereine & Initiativen

Allgemeiner Deutscher Fahrradclub e.V.
ADFC Kreisverband Düsseldorf
Siemensstraße 46, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-992255, Fax: -992256
Mail: kv.duesseldorf@adfc-nrw.de
Net: www.adfc-duesseldorf.de
ADFC Nordrhein-Westfalen
Karlstraße 88, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-68708-0, Fax: -68708-20
Net: www.adfc-nrw.de

Aktionsgemeinschaft ,Bahnlärm – So nicht!‘
Mail: duesseldorf-bahnlaerm@t-online.de
Net: www.bahnlaerm-so-nicht.de

Aktionsgemeinschaft ‚Tag der Erde‘ e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738

Ameisenschutzwarte NRW e.V.
Roger Baehr, Fon: 0211-296236
Rotthäuser Weg 53, 40629 Düsseldorf

Attac Düsseldorf
Salzmannbau, Himmelgeister Str. 107 h, 
40225 Düsseldorf 
Mail: duesseldorf@attac.de, Net: www.attac-duesseldorf.de

Baumschutzgruppe Düsseldorf
Andrea Vogelgesang, Fon: 0211-67 90 245
Mail: an.vogelgesang@gmx.de
Net: www.baumschutzgruppe-duesseldorf.de

Benrather Initiative für Nachhaltigkeit BIN
Mail: e.treutner@gmx.de

Biologische Station Haus Bürgel, 
Stadt Düsseldorf-Kreis Mettmann e.V.
Haus Bürgel, 40789 Monheim
Fon: 0211-9961212, Fax: 0211-9961213
Mail: info@bsdme.de, Net: www.bsdme.de

Bürgerinitiative Deichwächter e.V.
Postf. 110327, 40503 Düsseldorf

Bürgerinitiative Hafenalarm
Kein Containerterminal im Hafen Reisholz
Öffentlichkeitsarbeit: Birgit Götz, Tel. 0211 3180480
Mail: oeffentlich@hafenalarm.de, Net: www.hafenalarm.de 

BUND Bund für Umwelt und Naturschutz
Deutschland e.V. 
Merowingerstraße 88, 40225 Düsseldorf
Kreisgruppe Düsseldorf
Net: www.bund-duesseldorf.de
BUND Landesverband NRW e.V.
Fon: 0211- 302005-0, Fax: -302005-26

DUA Deutsche Umwelt-Aktion e.V.
Dennis Hunter, Helmutstr.1, 40472 Düsseldorf
Fon: 0211-131322, Fax: 0211-132454
Mail: info@umwelt-aktion.de, 
Net: www.umwelt-aktion.de

Düssel-Solar e.V.
Anja Vorspel, Neckarstr.7, 40219 Düsseldorf
Mail: info@buefem.de, Net: www.buefem.de

Eco Mujer
Frauenumweltprojekt im Austausch mit cubanischen 
Frauen, M. Schierenberg  
Rochusstraße 43, 40479 Düsseldorf
Fon: 0211-4957999, Fax: 0211-4921301
Mail: M.Schierenberg@ecomujer.de
Net: www.ecomujer.de 

Eine Welt Forum Düsseldorf e.V.
Ladislav Ceki, Kasernenstr. 6, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211-3983129, Fax: 0211-8606890
Mail: info@eineweltforum.de
Net: www.eineweltforum.de 

Ernährungsrat Düsseldorf e.V. 
Katzbachstr. 3, 40231 Düsseldorf 
Mail: ernaehrungsrat-dd@posteo.de 
Net: www.regiofood-duesseldorf.de 

Förderverein Wald am Rhein e.V.
Philipp-Reis-Straße 4, 40213 Düsseldorf
Fon: 0211—343433, Fax: 0211-400755

Fridays for Future Düsseldorf
Mail: info@fridaysforfutureduesseldorf.de
Net: www.fridaysforfuture.de/ortsgruppen/duesseldorf/

Gerresheim nachhaltig GN
Mail: kontakt@gerresheim-nachhaltig.de
Net: www.gerresheim-nachhaltig.de

Greenpeace Gruppe Düsseldorf
Himmelgeister Str.107, (Salzmannbau), 
40225 Düsseldorf, Fon: 0211-9053357

Igelhilfe Rhein-Wupper e.V.
Grüner Weg 47, 40229 Düsseldorf
Sigrid Meurer, Fon: 0211-789354

Interessengemeinschaft ‚Ökologische Siedlung 
Düsseldorf-Unterbach‘
Michael Braun, Fon: 0211-251628
Am Langenfeldsbusch 56, 40627 Düsseldorf

NABU Düsseldorf e.V.                                                                                                                            
Fon: 0172-2913793, Mail: info@nabu-duesseldorf.de                                                                                                                                  
Net: www.nabu-duesseldorf.de                                                                                                                          
NAJU Düsseldorf 
Fon: 0152-05780250, Mail: naju@nabu-duesseldorf.de                                                                                                                               
Net: www.nabu-duesseldorf.de 
NABU Nordrhein-Westfalen
Fon: 0211-159251-0, Mail: info@nabu-nrw.de 
Net: www.nabu-nrw.de                                                                                                                                 
NAJU Nordrhein-Westfalen                                                                                                                    
Fon: 0211-159251-30, Mail: mail@naju-nrw.de 
Net: www.naju-nrw.de   

NaturFreunde Düsseldorf e.V.
Naturfreundehaus, Morper Str. 128, 40265 Düsseldorf
Fon: 0211-285165, 
Mail: info@naturfreunde-duesseldorf.de
Net: www.naturfreunde-duesseldorf.de
Matthias Möller, Falkenstraße 39d, 40699 Erkrath,  
Fon: 0211-9242541 
NaturFreunde NRW
Albertstraße 78, 40233 Düsseldorf
Fon: 0211-56649996, Mail: info@naturfreunde-nrw.de

Niemandsland e.V.
Heerstr. 19, 40227 Düsseldorf
Fon: 0211-977716, Fax: 0211-9777188
Mail: info@oekoma.de, Net: www.niemandsland.org

Ökotop Heerdt e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf, Fon: 0211-501312

Saatgut-Initiative Düsseldorf e.V.
Am Ökotop 70, 40549 Düsseldorf 
Mail: sfd@saatgut-festival.de, Net: www.saatgut-festival.de

Solawi Düsseldorf e.V. 
Solidarische Landwirtschaft für Düsseldorf, Neuss und Kaarst
Mail: info@solawi-duesseldorf.de
Net: www.solawi-duesseldorf.de 

Tauschring Düsseldorf und Umgebung
Mail: duesseltausch@gmx.de,  
Net: www. tauschring-duesseldorf.de

Tauschring Gib und Nimm Düsseldorf
Mail: gib-und-nimm-duesseldorf@gmx.de, 
Net: www.tauschring-gib-und-nimm-duesseldorf.de

Tiernotruf e.V.
Fon: 0174-7703000
Net: www.tiernotruf.de 

Umwelt-Zentrum Düsseldorf e.V.
Merowingerstr.88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: 0211-330738
Mail: Kontakt@umwelt-zentrum.de

VCD Verkehrsclub Deutschland e.V.
Kreisverband Düsseldorf/Mettmann/Neuss
Schützenstr. 45, 40211 Düsseldorf
Fon: 0211-1649497, Fax: 0211-1649498
Mail: jost@vcd-duesseldorf.de
Net: www.vcd-duesseldorf.de

Vegetarische Initiative e.V., Vegi-Treff Düsseldorf 
Mail: veggie-duesseldorf@vegetarische-initiative.de 
Net: www.vegetarische-initiative.de 

VHS-Biogarten, Arbeitskreis
BUGA-Gelände im Südpark
Gisela Redemann, Fon: 0211-394130

Waldkindergarten Düsseldorf e.V.
UZD, Merowingerstr. 88, 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-330737, Fax: -330738
Mail: information@wakiga.de, Net: www.wakiga.de

Wersten aktiv (Lärmschutz)
Eckart Schunk, Am Gansbruch 35 a, 
40591 Düsseldorf, Fon: 0211/751805

Städtische Behörden & -Einrichtungen

Amt für Verkehrsmanagement 
Auf‘m Hennekamp 45, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-99909 
Net: www.duesseldorf.de/verkehrsmanagement  

Amt für Umwelt- und Verbraucherschutz 
Brinckmannstraße 7, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-25003 
Mail: umweltamt@duesseldorf.de 
Net: www.duesseldorf.de/umweltamt

Fachforum „Lebensraum Stadt“ der Lokalen Agenda 
Düsseldorf
Net: www.duesseldorflebensraum.de

Garten-, Friedhofs- und Forstamt der Landeshauptstadt 
Düsseldorf 
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-94800, Net: www.duesseldorf.de/stadtgruen 

Museum für Naturkunde
Stiftung Schloss und Park Benrath
Benrather Schlossallee 102, 40597 Düsseldorf
Fon: 0211-89-97219

Nachhaltigkeit in Düsseldorf  
Fon: 0211-8926809, Fax: -8929451
Mail: nachhaltigkeit@duesseldorf.de

Pflegestation für Eulen und Greifvögel  
I. Söhnigen, Fon: 0211-289708
Dernbuschweg 80, 40629 Düsseldorf

Stadtentwässerungsbetrieb 
Auf‘m Hennekamp 47, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-97155, Net: www.duesseldorf.de/kanal 

Stadtplanungsamt 
Brinckmannstraße 5, 40225 Düsseldorf 
Fon: 0211-89-96713, Net: www.duesseldorf.de/planung 

Umweltinfozentrum Rheinufer UIZ 
(geöffnet von April/Mai bis Dezember) 
Alte Bastion, Unteres Rheinwerft, Höhe Schulstraße 
Fon: 0211-86 39 397 (nur bei Veranstaltungen) 
Fon: 0211-89-25003 (ganzjährig) 
Net: www.duesseldorf.de/umweltamt/uiz 

Untere Naturschutzbehörde der Stadt Düsseldorf
Kaiserswerther Straße 390, 40474 Düsseldorf
Fon: 0211-899-4822

Landesorganisationen

Aktionsgemeinschaft NRW ‚Kampf dem Fluglärm‘ e.V.
Nagelsweg 26, 40474 Düsseldorf, Fax: 0211-453321

Coordination gegen Bayer-Gefahren
A.Köhler-Schnura, Himmelgeister Str. 107 
(Salzmannbau), 40225 Düsseldorf
Fon: 0211-333911, Fax: 0211-333940
Mail: CBGnetwork@aol.com
Net: www.CGBnetwork.org

Landesverband Bürgerinitiativen Umweltschutz
J.Spangenberg, Fon: 0221-216870
Große Telegrafenstr.1, 50676 Köln

LANUV Landesamt für Natur, Umwelt und 
Verbraucherschutz NRW
Postfach 101052, 45610 Recklinghausen, 
Fon: 02361-3050, Fax: 02361-3053215 
Net: www.lanuv.nrw.de

NUA Natur- und Umweltschutz-Akademie 
des Landes NRW
Siemensstr.5, 45659 Recklinghausen
Fon: 02361305-0, Fax: 02361-3053340

Verbraucherzentrale NRW
Immermannstraße 51, 40210 Düsseldorf
Fon: 0211-710649-0
Net: www.verbraucherzentrale.nrw


